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Habemus Papam. 


Wir konnten, als wir den Tod des Papſtes kürzlich er- 
fuhren, bereits ankündigen, daß eine der aus ſichts reichſten 
55 Kandidaten für den päpſtlichen Stuhl der bisherige Kar⸗ 
dial und Erzbiſchof von Mailand Achilles Ratti fein 
würde, der nunmehr im Konklave gewählt worden iſt und 
Bu Namen Pius XL angenommen hat. Die katholiſche 
Welt hat alſo wieder einen Papſt: habemus papam! 
In Rom iſt dieſe Wahl des Oberhauptes der katholiſchen 
irche trotz Trennung von Staat und Kirche wohl das be⸗ 
deutendſte Feſt aller gläubigen katholiſchen Chriſten. Aller 


wenn ſie von den Kardinälen vollzogen iſt, bekleidet der 
erſte Kardinaldiakon den neuen Papſt mit dem Mantel und 
ſpricht: „Investo te de Papatu Romano, ut praesis urbi et 
* ordil“ D. h.: Ich bekleide Dich mit der römiſchen Papſt⸗ 
155 würde, damit Du der Stadt und dem Erdkreis vorſtehſt, 
und dem Volk wird die vollzogene Wahl von der Kanzel 
und in dem päpſtlichen Amtsblatt verkündet mit den 
Worten: „Annuntio vobis magnum gaudium, Papam 
babemus“, auf Deutſch: „Eine große Freude verkündige ich 
Euch, wir haben einen Papſt.“ Und noch etwas vom Zere⸗ 
„ de miale. Wenn der neue Papſt den Petersdom zur 
N Kronung betritt, wird vor ihm vom Zeremonienmeiſter drei⸗ 
mal ein Bund Werg an einer Kerze angezündet und laut 
RN ausgerufen: „Pater sanete, sie transit gloria mundi.” 
Heiliger Vater, ſo vergeht der Ruhm der Welt.) 
. Der Papſt alſo iſt ein regierender Fürſt, der feine 
Pflichten, nach ſeinem Auftrage, für den Weltkreis er⸗ 
Pee ſoll. Katholiſche und vorwiegend katholiſche Länder 
müſſen mit feinem Einfluß rechnen. Er iſt auch, trotzdem 
im die weltliche Souveränität bei Gründung des König⸗ 
reichs Italien genommen wurde, politiſcher Fürſt geblieben, 
in er unterhält eigene Geſandte an fremden Höfen und 
den Hauptſtädten republikaniſcher Staaten. Und ganz 
70 ers intereſſant iſt es für uns in Polen, daß Kardinal⸗ 
rbiſchof Ratti noch vor kurzem päpſtlicher Geſandter in 
Warſchau war. Rom hat von Anbeginn, im Jahre 1916, 
g 5 den wiedererſtehenden polniſchen Staat offen Anteil⸗ 
n me gezeigt, denn es iſt ein überwiegend römiſch⸗katho⸗ 
f 905 Staat. Einer der ehrwürdigſten und bedeutendſten 
Kardinäle Mgr. Ratti wurde zur polniſchen Hauptſtadt ent⸗ 
. Far. und wenn er ſich dort nicht politiſch betätigt hat, ſo 
e rde er doch politiſch gewertet. Die Polen natlonaliſtiſcher 
0 3 “rg fanden ihn zieht polniſch genug und die deutſch⸗ 
Be er oliſchen Bürger glaubten ſich von ihm beinahe vergeflen; 
ir erſchien ihnen faſt zu polniſch. Beide Urteile ſollten 
e für den hohen Sinn von Unparteilichkeit des 
} x 155 en Papſtes ſprechen, und da Pius XI. deutſche Verhält⸗ 
8 fie nicht nur ebenſo gut kennt wie die polniſchen und die 
u ee Sprache in Wort und Schrift völlig beherrſcht, fo 
\ die katholiſche Welt in unſerem zweiſprachigen Gebiet 
| en Heiligen Vater mit Ehrfurcht und Vertrauen begrüßen. 


* 


Vor dem Ende des Eiſenbahner⸗ 
; ſtreiks in Deutſchland. 


Die Regierung gibt nach. 


e 8. Februar. (Tel.) Die Beſprechungen, die 
ſchaſt en der Regierung und den Vertretern der Gewerk⸗ 


ed geſtern im Finanzminiſterium ſtattfanden, haben zu 

gaben 8 Ergebnis geführt. Die Gewerkſchaften 

Ane 85 ne Erklärung ab, daß ſie noch ab Abend telegraphiſch 
1 fen eiſung zum Abbruch des Streiks ergehen 
i We ee nachdem der Reichskanzler erklärt hatte, daß 
5 7 2 ziplinierung der Streikenden nach den vom Kabinett 
1 1 Richtlinien durchgeführt werden ſolle. 
; = Vendifgipfinierungen bzw. ⸗Entlaſſun⸗ 


23 e x 
x f. u ſollen nicht ftattfinden, und jedem Beamten foll das Be- 


w 
. ee gewahrt werden. Die Regierung hat auch in 
Grundl, das Arbeitszeitgeſez und die Neuregelung der 
bdgehälter der mittleren und Unterbeamten nachgegeben. 


en Hucereits am Montag nachmittag fand im Reichs⸗ 
dice Weinſſeneſter um eine Kibung ftatt, bei der ſämt. 
h Grö ferien vertreten waren. Reichsverkehrsminiſter 
| r war perſönlich erſchienen. Die Spitzenorgani⸗ 
er Reichsgewerkſchaften hatten ihre Vertreter 
er Reichsminiſter der Finanzen erklärte zur 
ame Nachnellfung der Grundnehälter der 

BA, ar ein er habe ſchon in der Reichstagsſitzung vom 21. Ja⸗ 
. kegierunge b rklärung abgeben laſſen, wonach die Reichs⸗ 
1 bPrache üp ereit ſei, baldmöglichſt in eine eingehende Aus⸗ 
| Betracht kor alle Beſoldungsfragen einzutreten und alle in 
heit diefer menden Probleme zu prüfen. Zu der Geſamt⸗ 


(cht geſtellt Probleme, deren Erörterung damals in Aus⸗ 
Er zegierung worden ſei, habe nach Kufafıma der Reichs⸗ 
der non Anfang an ſelbſtverſtändlich auch die Frage 
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Ausschuß ung der Grundgehälter gehört. Auch der 23. 
Awiſchen 1 Reichstages für Beamtenangelegenhelten habe 
5 eratungen n Ausſicht genommen, bei Gelegenheit dieſer 
der Gehalte über die Frage der automatiſchen Anpaſſung 
Nachprüfung und Lohne an bie jeweilige Teuerung auch die 
BER der Grundgehälter in den Kreis der Er⸗ 
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In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 609 Mk. monatl. 200 Mk. In den 
Ausgabeſtellen vierteljährl. 540 Mk., monatl. 180 Mk. 
9s Mk. In Deutſchland unter Streifband monatl. 12 Mk. deutſch. — Einzel 
N Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Bromberg, 


Augen warten auf die Wahl des „Heiligen Vaters“, und 


Anzeigenpreis: 


Bei Poſtbezug viertel ⸗ 
Ausland und 


Donnerstag den 9. Febr 


* 
örterungen zu ziehen. Er (der Miniſter) ſei bereit, alle 
Schritte zu tun, um die gegenwärtig der Beratung des 
Ausſchuſſes unterliegenden Fragen, insbeſondere die der 
Nachprüfung der Grundgehälter beſchleunigt zu behandeln. 
Im Anſchluß an dieſe Beſprechungen wurde die ſchon ſeit 
dem 25. Januar in dem 23. Ausſchuß des Reichstages er⸗ 
örterte Frage der praktiſchen Durchführung der Gewährung 
von Wirtſchaftsbeihilfen an Beamte und Angeſtellte in An⸗ 
lehnung an die den Arbeitern zugeſtandenen Überteue⸗ 
rungszuſchüſſe mit den Spitzenorganiſationen durchberaten. 

In Eſſen fanden Verhandlungen ſtatt zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner, des Deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnerverbandes und des Allgemeinen Eiſen⸗ 
bahnerverbandes mit dem Ergebnis, einen Anfruf an ihre 
Mitglieder zu erlaſſen, in welchem die noch Ausſtändigen 
aufgefordert werden, unter allen Umſtänden ſofort zum 
Dienſt zu erſcheinen, um den Eiſenbahnverkehr wieder 
regelmäßig zu geſtalten. Die Reichsgewerkſchaft, die im 
Ruhrrevier nicht die Bedeutung hat, wie in Berlin, nimmt 
noch eine abwartende Haltung ein. Im Siegener Bezirk, 
in welchem die Mitglieder der Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen⸗ 
bahner, des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes und des All⸗ 
gemeinen Eiſenbahnerverbandes durchweg arbeiten, haben 
die Sektionen 1, 4, 6 und 7 der Reichsgewerkſchaft ihre Mit⸗ 
glieder in einem Flugblatt ebenfalls zur Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit aufgefordert. 


Der amtliche Lagebericht. 


Tu. Berlin, 6. Februar. Aus dem amtlichen Bericht iſt 
hervorzuheben, daß in Württemberg eine merfbare 
Unruhe unter dem Lokomotipführerperſonal herrſcht. Nach 
Stuttgarter Nachrichten wird aber in Württemberg nicht 
geſtreikt. In Baden iſt ein Streikbeſchluß zwar zuſtande 
gekommen, doch iſt ein großer Teil des Lokomotivführer⸗ 
perfonals an dem Streik nicht beteiligt. Die übrigen Eiſen⸗ 
bahnbeamten billigen den Streikbeſchluß nicht. Über die 
Arbeitsaufnahme liegen geſamte Nachrichten noch nicht vor. 
In Berlin wirkt der Geſamtſtreik auf den Notverkehr 
außerordentlich hemmend ein, wodurch einige techniſche Er⸗ 
ſchwerniſſe herbeigeführt wurden. Den geſtrigen Nach⸗ 
richten zufolge hat ſich die Arbeitsaufnahme in den Bezirken 
Elberfeld, Hannover, Hildesheim, Salzwedel, Stendal, 
Gießen, Stettin, Magdeburg und Schneidemühl gebeſſert. 
Es hat den Anſchein, als ob die bisher ſtreikenden Gruppen 
des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes den Streik abbrechen, 
weil ſie von der Zentrale Leine Streikgelder er⸗ 
halten. Der Deutſche Beamtenbund empfiehlt in einem 
Rundſchreiben erneut den Abbruch des Streiks. In 
Dresden hingegen hat ſich die Streiklage etwas per⸗ 
ſchärft. Weiter wirkt auf den Notverkehr die ungünſtige 
Witterung hindernd ein. Beſonders aus Königsberg liegen 
Nachrichten über ſtarke Schneeverwehungen vor. In Pader⸗ 
born haben ſich 59 Lokomotivführer zum Dienſt gemeldet, 
ſo daß der Verkehr einigermaßen regelmäßig durchgeführt 
werden kann. In Gelſenkirchen iſt ein Akt von Sabotage 
durchgeführt worden, in dem ein Mann eine Lokomotive 
zum Entgleiſen zu bringen verſuchte, um auf dieſe Weiſe 
den geſamten Güterbetrieb zu ſtören. Er wurde jedoch feſt⸗ 
genommen, wobei es ſich herausſtellte, daß er kein Eiſen⸗ 
bahnbeamter war. Die Kanalzechen bei Eſſen ruhen, weil 
der Kanal zugefroren iſt. 


Republik Polen. 


Aus dem Seim. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 8. Februar. (Tel.) Eine lange Sitzung am 
Dienstag war faſt ausſchließlich der Debatte über die 
Schulfrage gewidmet. Es ſtand erneut der Antrag zur 
Diskuſſion die nötigen Mittel für die allgemeine Schule zu 
bewilligen und dieſe ſchnellſtens zu errichten, um den Bil⸗ 
dungsſtand der Bevölkerung zu erhöhen und das An⸗ 
alphabetentum zu bekämpfen. Seit mehr als 

einem Jahre wird dieſes Geſetz von allen Parteien für not⸗ 
wendig gehalten, aber ebenſo lange lehnen die polniſchen 
Finanzminiſter, ſo oft es zur Sprache kommt, die Bewilli⸗ 
gung der nötigen Mittel ab und meinen, daß der Staat vor⸗ 
läufig wichtigere Aufgaben hat. Das war auch bei der 
geſtrigen Debatte ſo. Die Parteien ſind für das Schulgeſetz 
und das Kultusminiſterium auch, aber der Finanzminiſter 
bewilligt die Koſten nicht. Die ſehr intereſſante, aber ergeb⸗ 
nisloſe Diskuſſion wurde nach einigen Stunden auf eine der 
nächſten Sitzungen vertagt. 

Gegen Ende der geſtrigen Sitzung erfolgte die Abſtim⸗ 
mung über die Arbeitszeit im Handelsgewerbe. 
Hier ſiegte mit ſtarker Mehrheit die Erkenntnis, daß die 
mechaniſche Durchführung des Achtſtundentages dem Handel 
und dem Lande keineswegs förderlich iſt. Es wurde alſo die 
Novelle angenommen, wonach die Arbeitszeit im Handel 
täglich 10 Stunden beträgt und keine Verpflichtung 
beſteht, die Geſchäfte über Mittag zu ſchließen. — Das Geſetz 
wird auf einer nächſten Sitzung nur noch in dritter Leſung 
endgültig zu verabſchieden ſein. 

Zu dem Geſetz liegt noch eine wichtige Anderung vor, 
nämlich, daß die 10⸗Stundenzeit im Handel nicht „feſt⸗ 
geſetzt“ ſondern erlaubt wird. 


Um die Auflöſung des Seim. 


Da ſich nun auch bie Sozialiſten und der Natio- 
nale Volks verband für Auflöſung des Seim und 
für ſchnellſte Aus ſchreibung neuer Wahlen erklärt haben, 
iſt die Piaſtengruppe bie einzige Partei, die ſich noch 
nicht mit dem Gedanken der Auflöſung des Seim und feincy 
Neuwahl vertraut machen will. Der „rz Wieczor n 
charakteriſtert die fetzige Lage des Seim ermaßen : 


ee 1 8 5 ehe 


Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzeile 30 Mk. die 
SO mm breite Reflamezeile 100 Mk. Für das übrige Polen 40 bz p. 120 Mk. 
reiſtadt Danzig 3 bzw. 10 deutſche 
50%, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — Oſſerten- u. Austunfisgebühr 20 Mk. 
Für das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


tar 1922. 


Bromberger Tageblatt 


Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


46. Jahrg. 


Die Parteien werden nicht mehr an das Spiel mit einer 
Verzögerung denken können, ſondern vielmehr daran, ſich 
für den nächſten Wahlfeldzug feſten Grund und Boden zu 
ſchaffen. Ihre Tätigkeit muß nach zwei Richtungen gehen: 
Vor allen Dingen wird man aufhören müſſen, ſich mit 
kleinlichſten Anträgen abzugeben, welche auf ihre 
Erledigung warten können, und an die Ausarbeitung von 
ſolchen Geſetzen herangehen müſſen, die beweiſen, daß ſich 
der Seim der Bedürfniſſe des Staates und der Nation voll⸗ 
kommen bewußt iſt. Dann kommt noch der Kampf um die 
Führung während der Wahlperiode auf die Tagesordnung. 
Obwohl die Abſtimmung allgemein, geheim, gleich, direkt 
und proportional iſt, kann die Regierung — wenn ſie will 
— jederzeit einen übermächtigen Einfluß auf den Verlauf 
der Wahlen ausüben. Jeder Partei muß alſo daran gelegen 
fein, daß ſie eben dieſen Einfluß ausüben kann. Und da 
ſich in unſerem Sejm zwei faſt gleich ſtarke Lager gegen⸗ 
überſtehen, wird der Kampf ſehr erbittert ſein und uns viel 
Aufregungen bringen. Wie die Wahlen ausfallen werden, 
läßt ſich nicht vorherſagen. Die größte Wahrſcheinlichkeit 
beſteht dafür, daß der Wahlkampf endigt mit dem status quo, 
was für die Objektivität am meiſten bürgen würde. g 


Vom Miniſterrat. 


Warſchau. 7. Februar. Der Miniſterrat hat u. a, einen 
Neuerungsentwurf zum Geſetz vom 18. März 1921 über die 
Gewährung eines Kredits von 3 Milliarden Mark 
für die Landwirtſchaft angenommen, die Anderung 
des Organiſationsſtatuts des Miniſteriums für Handel und 
Induſtrie beſchloſſen, den Tätigkeitsbereich des Wiedergat⸗ 
machungsausſchuſſes beim Hauptliquidationsamt auf die 
öſtlichen Gebiete erweitert und die Durchführung von drei 
Schichten den Schneidemühlen geſtattet. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 8. Februar. Die Aufnahme der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen wird für die 
nächſte Woche erwartet, doch iſt eine weitere Verſchiebung 
micht ausgeſchloſſen, da Karachan am 10. Februar fir 
kurze Zeit nach Moskau gehen will. t 


Sparſamkeitsmaßnahmen. 


Das Preſſebureau des Finanzminiſteriums gibt be⸗ 
kannt: Um den Staatsſchatz zu entlaſten, wird die Er⸗ 
teilung von Vorſchüſſen bzw. Anleihen zur Deckung 
von Verwaltungs defiztten an kommunale Verbände eim 
geſtellt. Im Jahre 1921 betrugen die Ausgaben zu dem 
oben erwähnten Zwecke 23000 Mark. — Die Militär⸗ 
poſten im Auslande wurden bedeutend reduziert. 
Während am 1. Oktober 1921 ihr Stand 85 Offiziere und 
Beamte, 140 Unteroffiziere und Gemeine und 32 Hilfs⸗ 
kräfte betrug, ſo wurde er auf 39 Offiziere, 31 Unteroffiziere 
und 3 Hilfskräfte herabgeſetzt. In den ausländiſchen Zivil⸗ 
poſten trat eine Reduktion bei den Geſandtſchaften um 68 
Perfonen, bei den Konſulaten um 141 Perſonen ein. Auf 
Grund des Artikels 2 des Geſetzes über die Sanierung der 
Staatsfinanzen wird mit dem 1. März das ſtaatliche 
Kohlenamt aufgehoben, da ſein Beſtehen weder auf ein 
Geſetz noch auf eine Miniſterialverordnung geſtützt iſt. 


Das Handelsabkommen mit Frankreich. 


Wie bereits mitgeteilt, iſt das franzöſiſch⸗pol⸗ 
niſche Handelsabkommen unterzeichnet worden und 
wird am 8. Tage nach dem Zeitpunkt in Kraft treten. an 
dem die franzöſiſche Regierung eine Mitteilung über die 


Air 


Annahme dieſes Abkommens im Warſchauer Sejm er⸗ 
halten hat. Über die wichtigſten Beſtimmungen des Zoll⸗ 


tarifs erhält die Polniſche Telegraphenggentur folgende 
Mitteilungen: Was die Einfuhr franzöſiſcher 
Waren nach Polen anbelangt, ſo wird . eine Er⸗ 
mäßigung der polniſchen Zölle für alle die Artikel zugeſtan⸗ 
den, die den franzöſiſchen Export hauptſächlich intereſſieren. 
und zwar werden die franzöſiſchen Firmen 
Polen in Zukunſt die Meiſtbegünſtigungsrechte 
in vollem Maße genießen. Ebenſo wie franzöſſſche Waren 
werden alle Waren behandelt, die aus den Kolonien kom⸗ 
men, ſofern fie durch franzöſiſche Firmen nach Polen ver⸗ 
fandt werden, oder aber durch Vermittlung volniſcher 
Firmen nach Polen gelangen. Franzöſiſche Qualitätsware, 
wie beiſpielsweiſe Weine, Liköre und Schmuckgegenſtände 
uſw. BEER eine Ermäßigung von 50 Prozent der Zölle 
genießen. 4 
Was die Einfuhr polniſcher Waren nach Frankreich an⸗ 
belangt, fo wird der Zoll für beſtimmte polniſche Artikel, 
wie Feldfrüchte, Naphtha ulm. nach den niedrigſten Tarife 
ſätzen erhoben. Etwa 40 weitere Warengattungen können 
8 in Frankreich zu ermäßigten Zöllen eingeführt 
werden. 2 
Weitere Artikel des Abkommens regeln die Tätiafeit 
beiderſeitiger Geſellſchaften und beſtimmen, in welcher Form 
der Handelsverkehr ſich zu vollziehen hat. Polen ver⸗ 
pflichtet ſich ganz allgemein, Frankreich in wirtſchaftlicher 
Beziehung die größten Vorteile zu gewähren. Fransbſiſche 
Waren, die ſich in Polen bereits befinden, aber für den 
Weitertransport beſtimmt find, bleiben zollfrei. Beſtimmte 
Waren, wie Autos, Alkoholerzeugniſſe (Parfüm), dürfen im 
allgemeinen nicht nach Polen eingeführt werden. Doch ſtellt 
auch für dieſe Waren die polniſche Geſandtſchaft in Paris. im 
Rahmen beſtimmter Kontingente, Einfuhrbewilligungen 
aus. Die Bedingungen werden in kurzem bekanntgegeben 


werden. b 
Polenfeindliche Strömungen in Frankreich. 


Die „Rzeczpospolita“ ſchreibt: Von den polen⸗ 
feindlichen Stimmungen in Frankreich machen einige 
Blätter, die uns nicht wohlwollen, Gebrauch. Zu dieſem ge⸗ 
Hört das fortſchrittliche Blatt „Cre Nouvelle”, das immer 
öfter Anariffe gegen Polen richtet. Der Verfaſſer eines Ar. 
tikels unter der überſchrift „Was ſchuldet uns 
Polen?“ zählt die wahrſcheinlichen Ausgaben für die 

zallerſche Armee auf, ür die Expedition nach der Ukraine, 
ee e 
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"Expedition Zefigomwäl-negen bas „friedliche tamen; ash 
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und beweiſt, daß die ganze Ausrüſtung dieſer Armee und 
ihre Unterhaltung durch anderthalb Jahre auf Koſten Frank⸗ 
reichs geſchah. 

Schließlich fragt der Verfaſſer, ob Frankreich reich genung 
ſei, um nicht nur zur Verteidigung Polens, ſondern auch für 
den Weltfrieden gefährdende Expeditionen Geld auszugeben 
und ſo in einen offenen Kampf mit dem Völkerbund einzu⸗ 
treten. Der Autor fordert angeſichts deſſen die Deputierten 
und das Parlament auf, von Polen eine Abrechnung zu 
fordern. 

Am 2. Februar veröffentlichte, wie die „Rzeezpospolita“ 
weiter mitteilt, die „Ere Nouvelle“ einen umfangreichen Ar⸗ 
tikel über Oſtgalizien, worin dieſes Blatt betont, daß das 
Los dieſes Landes ſchnellſtens entſchieden werden müßte. 
Nach ſeiner Anſicht liegt es nicht im franzöſiſchen Intereſſe, 
die Herrſchaft Polens in Galizien zu unterſtützen, und die 
Schaffung eines ukrainiſchen Staates ſei kein Phantaſie⸗ 
gebilde mehr, ſondern bereits eine reale Tatſache. Frank⸗ 
reich könne den Leiden der ukrainiſchen Bevölkerung in Ga⸗ 
Kain gegenüber, die von den polniſchen Behörden verfolgt 
werde, nicht die Angen verſchließen. 0 


Ein dentſcher Lehrer als „Agitator . 


„Slowo Pomorskie“ bringt in Nr. 18 unter der Rubrik 
Freie Stimme“ (Wolne alojy) folgende von Herrn Rund t⸗ 
Thorn unterzeichnete Notiz: 
Im Dorfe Grabowiec (Kreis Thorn) befindet ſich 
ein Lehrer von rein deutſcher Nationalität. Er iſt zu 
leicher Zeit Vizepräſes der Organiſation der Deutſchen 
ereinigung. Er, anſtatt die Kinder zu unterrichten, lehrt 
die Deutſchen (Niemey), auf welche Weiſe fie die Option 
rückgängig zu machen haben, und wie fie ſich um die Aus- 
wandererpapiere zu bemühen haben. Und ebenfalls lehrt 
er fie, „wie fie ihre heiligen Rechte lochrony naszych 
swietych praw) zu wahren haben“. Warum läßt die Re⸗ 
ze ſolche Lehrer auf ſolchem wichtigen Poſten? Sind 
enn keine Lehrer polniſcher Nationalität da? Wenn 
augenblicklich keine vorhanden ſind ſo ſind, meiner Meinung 
nach, die Schulen zu ſchließen! Der Lehrer müßte darum 
Sorge tragen, die Kinder zu anten Bürgern des Staates 
zu erziehen und ſich nicht um Politik kümmern. Vielleicht 
würde ſich unſere Schulbehörde mit dieſer Angelegenheit 
befaſſen. A. Rundt. 
Bemerkung: Buchdrucker Rundt⸗Thorn hat durch 
die Kreisvereinigung Thorn bei der Schulabteilung der 
deutſchen Landesvereinigung Bromberg gebeten, dafür 
Sorge zu tragen, daß ihm zur Ablegung einer Lehrer 
prüfung verholfen wird. Er gedachte, in Kürze dentſcher 
Lehrer in Grabowiee zu werden. Zu einem ſolchen Lehrer 
könnte ſich das Deutſchtum gratulieren. 


Deutſches Reich. 


Ein Ultimatum des Berliner Magiſtrats an die 
Streikenden. 


Tu. Berlin, 6. Februar. Der Oberbürgermeiſter hat an 
die ſtreikende Arbeiterſchaft folgenden Aufruf erlaſſen: 
Alle ſtädtiſchen Arbeiter und nicht ſtändig Angeſtellten wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, unverzüglich die Arbeit wieder anf- 
zunehmen, und zwar auf der Grundlage des Schiedsſpruchs 
des Schlichtungsausſchuſſes vom 3. d. M. der vom Maatitrat 
angenommen wurde. Wer bis zum Ablauf der geſtellten 
un 1 nicht wieder aufgenommen hat, tft friſt los 
entlaſſen. 


Die Verluſte im mitteldentſchen Kommuniſtenaufſtand. 


Auf eine an das Preußiſche Staatsminiſterium gerichtete 
Anfrage wegen der im mitteldeutſchen Aufſtand eingetrete⸗ 
nen Verluſte hat der Miniſter des Innern folgende Antwort 
erteilt: Die Zahl der Toten und Verwundeten, die während 
des mitteldeutſchen Aufſtandes dem Kampfe zum Opfer ge⸗ 

len ſind, beträgt bei der Zivilbevölkerung 145 
ot e, 51 Verwundete und 2 Vermißte. Die Vermißten 
ſtammen aus dem Kreiſe Delitzſch. Der eine von ihnen iſt 
anſcheinend wegen eines Verbrechens flüchtig geworden. Die 
Berlufte bei der Schutzpolizei betragen 82 Tote, Ver⸗ 
wundete. e ST TORTEN 
Hungerſtreikt. ge 

Marburg, 7. Februar. (WTB) Die kommnniſtiſchen 

Feſtungsgefangenen find in den Hungerſtreik einge 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Ein neues Werk des begabten Dichters Wilhelm von 
Scholz, der „Wettlauf mit dem Schatten“, erlebte 
geſtern auf der hieſigen Bühne die Erſtaufführung. Es iſt 
ein Schauſpiel in drei Aufzügen, und zwar ein feines, geiſt⸗ 
reiches und ernſtes Bühnenwerk, das weder durch die Zahl 
der Mitſpielenden noch durch größere Aufmachung auf den 
Zuſchauer wirkt. Für eine Bühne, deren Mitglieder nicht 
ausſchließlich Berufsſchauſpieler ſind, iſt es ein Maßſtab 
ihrer Kunſt, wie ſie ein modernes Schauſpiel herauszu⸗ 
bringen verſteht. Es iſt für begabte Dilettanten nicht ſchwer, 
Luſtſpiele, Schwänke und Dramen mit ſtarker Handlung 
wirkungsvoll wiederzugeben, auch klaſſiſche Schauſpiele im 
hiſtoriſchen Koſtüm, und ſelbſt Operetten gelingen meiſt. Ein 
Schauſpiel wie das von Scholz, in dem von fünf Mitſpielen⸗ 
den eigentlich nur brei während dreier langer Akte zu han⸗ 
deln haben, iſt ein Wagnis. Der Dialog, der faſt das ganze 
Stück beherrſcht, die Wiedergabe der phantaſtevollen und doch 
philoſophiſchen Gedanken erfordern hohe Kunſt. Denn es 
ſpricht im Stück der Dichter, der feine Romanfiguren aus 
eigener Phantaſie ſchöpft und bildet und Einfluß gewinnt 
auf das Leben anderer. Er lebt ein fremdes Leben vor, und 
Fremde können ſich ſeſnem Einfluß nicht entziehen. Wir 
mußten geſtern unmillkürlich an den vor einiger Zeit hier 
im ſelben Saale gehaltenen Vortrag des Danziger Schriſt⸗ 
ſtellers Brauſewetter denken, der uns ſchilderte, wie der 
Roman eines Dichters entſteht, der es mit ſeiner Aufgabe 

ernſt meint, wie er ſeine Modelle im Geiſte formt und 
weiter entwickelt. Im „Wettlauf mit dem Schatten“ beſtimmt 
dieſe Entwickelung im Hirn des Romandichters auch die 

Handlung im Spiel. Es iſt für jeden Literaturfreund und 

ernſter denkenden Menſchen ein hoher künſtleriſcher Genuß, 
dieſe Entwickelung mitzuerleben. Wir ſehen alſo die Auf⸗ 

gabe der Schauſpieler war geſtern nicht leicht, und wenn wir 
von einem Wagnis ſprachen, ſo wollen wir freudig aner⸗ 
kennen, dah es gelungen tft. 

Den Romandichter verkörperte Willi Damaſchke. 
Feinfühlig, ſenſibel möchte man ſagen bis in die Finger⸗ 
ſpitzen, ſo wahr im Ausdruck des geſprochenen Wortes wie 
der begleitenden Geſte. Wenn es noch möglich war, hat 
Damaſchke aus noch kalten Zuſchauern neue warme Freunde 
feiner Kunſt gewonnen. Sein Zuſammenſpiel mit dem 
Fremden (Dr. Hans Titze), der das lebende Modell der 

Romanfigur des Dr. Schwarzer vertrat, war vielleicht nicht 
fo beherrſchend, d. he nicht fo dämoniſch beſtimmend, doch für 
den andächtigen Zuhörer ſeiner Worte um ſo reizvoller. 

Nur zu Beginn des erſten Aufzuges gingen Worte ver⸗ 

loren. Es iſt uns ähnliches ſchon wiederholt aufgefallen und 

muß mit dem Luftausgleich zwiſchen warmem Zuſchauerraum 
und eiskalter Bühnenluft zuſammenhängen. Dieſer mangel« 
haften Akuſtik müſſen zu Beginn der Vorſtellungen die 

Schauspieler Rechnung tragen. Dr. Titze beſitzt ein kräf⸗ 

tiges Organ, das unter dem geſchilberten untünſtigen Ein⸗ 

fluß weniger litt und ſich mühelos durchſetzte auch bei ver. 
haltener Stimme. Sein Spiel war edel und würdig als 
ehemaliger Liebhaber der Frau des Dichters ſowobl wie 
auch in ſeiner Gegenwart, und Elſe Stenzel zeigte wieder 
einmal ihr Können. Die leichte Muſe vertritt ſie ge⸗ 


treten. Von ſechs Gefangenen verweigern vier jegliche 
Nahrung, weil ſie mit den Unterbringungsverhältniſſen nicht 
einberitanden find, 


Hebrined Ausland. 
RNücktrittsabſichten Lloyd Georges? 


Tu. Paris, 7. Februar. Der Londoner Korreſpondent 
des „Temps“ ſpricht von Rücktrittsabſichten Lloyd 
Georges. Der Rücktritt ſei von wichtigen Perſönlichkeiten 
angeraten worden. Die Entſcheidung ſei noch nicht erfolgt. 


Negierungskriſe in Oſterreich. 


ZU. Wien, 7. Februar. Das Kabinett Schober ſteht vor 
einer neuen Kriſe. Der Finanzminiſter Gürtler von 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei iſt bereits fallen gelaſſen wor⸗ 
den. Die von ihm eingebrachten Stenervorlagen werden 
im Finanzausſchuß nicht mehr verhandelt werden. 


Die Konferenz von Genua auf April verſchoben. 


Tu. Berlin, 6. Februar. An zuſtändiger Stelle tft man 
der Anſicht, daß die Konferenz von Genua mindeſtens 
auf April verſchoben wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verschwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Februar. 


8 Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen der 
Pfarrer i. R. Kurze, bisher Pfarrverweſer in Sobotka, 
zum Pfarrer in Neuſtadt a. W.; die Hilfspredigen und 
Pfarrverweſer Toepper in Wilhelmsort und Gauer in 
Cielle zu Pfarrern daſelbſt. 8 

5 Neuregelung der Rentenzahlung für kriegsbeſchädigte 
Optanten. Alle Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebe⸗ 
nen, die für Deutſchland optiert haben, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die polniſche Regierung mit dem 1. März 
d. J. die Rentenzahlung für dieſe Kriegshinterbliebenen 
und mit dem 1. April für dieſe Kriegsbeſchädigten einſtellt 
und Deutſchland die Zahlungen übernehmen muß. Nach 
Empfang der polniſchen Rente am 1. Februar müſſen die be⸗ 
treffenden Optanten der Wolewodſchaft in Poſen mitteilen, 
daß ſie deutſch optiert haben, und beantragen, ihnen die 
Rente durch das Deutſche Generalkonſulat, Abteilung für 
Berforgung, zahlen zu laſſen. Ferner iſt ein zweites Schrei⸗ 
ben zu richten an das Deutſche Generalkonſulat, Abteilung 
für Verſorgung, z. H. von Herrn Oberſtleutnant Noack, 
Poſen, in dem, durch Vertrauensmänner beglaubigt, mitge⸗ 
teilt wird, daß der Betreffende für Deutſchland optiert hat, 
und daß ſeine Rente ihm von jetzt ab gezahlt werden möchte 
entweder an: 1. Bank oder Bevollmächtigten in Deutſchland 
oder 2. durch die Fürſorgeſtelle in Poſen in polniſche Wäh⸗ 
rung umgerechnet. In dem Schreiben an das Generalkonſu⸗ 
lat iſt die Nummer der Stammkarte und die Höhe der zu⸗ 
letzt gezahlten Nente anzugeben. Wir machen darauf au’= 
merkſam, daß ſich die Zahlung durch die Überweiſung nach 
Deutſchland ſehr erheblich verzögern kann. Wenn die 
Rentenzahlung vorläufig durch die Fürſorgeſtelle erbeten 
wird, fo kann ſie ſofort erfolgen; der Optant muß ſich aber 
damit einverſtanden erklären, daß ihm dieſe Vorſchüſſe auf 
ſeine ſpäteren Verſorgungsgebührniſſe angerechnet werden. 

8 Der heutige Wochenmarkt war in den Morgenſtunden 
der großen Kälte wegen — 13 Grad Celſius — recht ſchwach 
beſchickt. Butter koſtete 700 Mark, Eier, die faſt nirgends 
aufzutreiben, 650—700 Mark die Mandel. 

Die drei Koſtümſeſte des Deutſchtumsbundes find 
bereits ausverkauft. An der Abendkaſſe werden kaum 
noch Karten zu erhalten ſein. 

8 Eigenartige Himmelserſcheinung. Am letzten Sonn⸗ 
tag wurde von Ausflüglern, die nördlich von Bromberg 
den Wald beſuchten, bei klarem blauen Himmel eine eigen⸗ 
artige Erſcheinung beobachtet. Gegen 4 Uhr nachmittags 
rieſelte feiner Schnee bei faſt wolkenloſem Himmel herunter, 
und um die Sonne herum bildete ſich ein deutlich erkenn⸗ 
barer Lichtkranz, ähnlich dem Hof des Mondes, der aber bald 
rechts und links der Sonne ſich zu zwei ovalen Neben⸗ 
ſonnen verdichtete. Umgeben waren die drei Sonnen von 


legentlich mit luſtigem Humor, geſtern lebte fie als Ver⸗ 
treterin hoher Bühnenkunſt. Die letztere liegt ihr noch 
mehr. Erich Pinkatzky und Erna Becker ergänzten 
glücklich das Quintett. Der Beifall, den das Stück und die 
Darfteller ernteten war ſtark und aufrichtig. Ein voller 
Erfolg für alle Beteiligten. Cg. 


Die Macht der Einbildung. 


Von Dr. Werner Schütte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für manchen Menſchen iſt Einbildungskraft und Phan⸗ 
tafie dasſelbe. So einfach iſt aber die Sache nicht. Man un⸗ 
terſcheidet eine produktive und reproduktive Einbildungs⸗ 
kraft. Die letztere erneuert nur ſchon dageweſene anſchau⸗ 
liche Vorſtellungen, ſie bildet nur nach. Die produktive, die 
logiſch ſchöpferiſche Einbildungskraft formt um, ſie iſt es, die 

n Namen Phantafie führt. 

Die reproduktive Einbildungskraft hält ſich ſtreng an 
die Erfahrung, die produktive aber erhebt ſich über dieſelbe, 
indem ſie gegebene Formen mehr oder weniger willkürlich 
zu neuen Bildern umſchafft 

Unwillkürlich und ungezügelt wirkt die Einbildung 
oft im Traum, im Alkohol⸗ und Opiumrauſch. 

Manchmal dauern Traumbilder auch noch oft nach dem 
Erwachen an. Intereſſante Fälle berichtet die Geſchichte von 
berühmten Perſonen, ſo von Spinoza. Als er einmal am 
hellen Morgen aus tiefem Schlaf erwachte, da ſchwebten ihm 
die Bilder, die ihm im Traum erſchienen waren, noch ſo 
lebhaft vor Augen, als wenn es wirkliche Gegenſtände gewe⸗ 
fen wären, beſonders das Bild eines Negers, den er nie Im 
Leben geſehen hatte. Dieſes Bild verſchwand, wenn er die 
Augen auf ein Buch oder auf einen anderen Gegenſtand hef⸗ 
tete, aber es kam wieder, wenn er gedankenlos vor ſich hin⸗ 
mi getan zu wiederholten Malen, bis das Bild all 
ma zu ſchwinden begann. 

6 beigefterti ven haben oft hochwichtige Begebenheiten 
erbeigeführt. 

Auch Mohammed war ein großer und erfolgreicher 
Träumer. Seine Einbildungen im Traume erregten ihn ſo 
mächtig und andauernd, daß er ſeine innere Bewegung 
3 Volke mitteilte, und fo Stifter einer großen Religion 
wurde. 0 a 

Wer ohne Rauſch und ohne Schlaf, alſo im Wachen, ſo 
lebhaft träumt, 1 die Bilder ſeiner Phantaſie für wirk⸗ 
liche Dinge hält und diefe nach feinen Einbildungen behan⸗ 
delt, den nennt man einen Phantaſten. Ihre Einbildungen 
greifen oft über ins Krampfßafte. So erzählt ein Arzt fol⸗ 
genden, mehr komiſchen als gefährlichen Fall. Auf einer 
gemeinſchaftlichen Reife kehrte er mit ſeinem Freunde, der 
oft an Einbildungen litt, in einen Gaſthof ein, wo nur noch 
En Yimmer mit zwei Veiteg frei war, bas fie auch gemein- 

am bezogen 

In der Nacht weckt ein aualvolles Etbänen des Freun⸗ 
des den Arzt. Der Freund jammert: „Ach Gott, wieder ein. 
mal ein aſthmatiſcher Anfall, bitte öffne ſchnell ein Fenſter, 
ich muß friſche Luft haben“ Sofort ſprang der Arzt aus 


dem Bette, aber es war ſtockdunkel und Streichhölzer 2 


2 


einem regenbogenartigen Glanz, der minutenlang anhielr 
Unſere Mitbürger bitten wir ähnliche Beobachtungen am 
gleichen Nachmittage uns mitzuteilen, da derartige Himmels⸗ 
erſcheinungen nicht nur Metereologen ſondern alle Natur 
freunde intereſſieren. 5 
8 Beſchlagnahme eines Damenpelzes. Die Polizei ber 
ſchlagnahmte einen Damenpelz mit ſchwarz⸗grauem Stoff, 
der anſcheinend aus einem Diebſtahl herrührt. (Meb 
dung im ehemaligen Regierungsgebäude, Zimmer 44.) f 
5 Abgefaßte Einbrecherbande. Am 4 d. M. drangen 
Einbrecher in die Delikateſſenbandlung von Maſalkowski, 
Bahnhofſtraße (nl. Dworcowa) 90, ein und raubten zwanzig 
Flaſchen Likör im Werte von 40000 Mark. An demſelben 
Tage wurde auch abends bei dem Kürſchner Heinrich Bunn, 
Danziger Straße (ul. Gdanska) 153, eingebrochen und ein 
kurzer Pelz, ein Offizierstoppel, Dachs⸗ und Kaninchenfelle, 
alles zuſammen im Werte von 60 000 Mark, geſtohlen. Am 
nächſten Tage drangen Einbrecher auch in die Räume der 
Tabakfabrik von Wleklinski i Ska., Gammſtraße (ulica 
Gamma) 9. Sie entwendeten drei Lederhandkoffer mit 
Garderobe und Schuhzeng im Werte von 350 000 Mark ſowie 
700 000 Mark bares Geld. Alle drei Diebſtähle wurden von 
ein und derſelben Einbrecherbande ausgeführt. Es 
gelang der Polizei nun, dieſe unſchädlich zu machen. Die 
konnten den rechtmäßigen Eigentümern noch zum 
großen Teil zurückgegeben werden. Nur das Bargeld war 
bis auf 28 000 Mark zuſammengeſchmolzen. 5 
$ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom Sonntag zum 
Montaa wurde in den Manufakturwarenladen von Borrys, 
Theaterplatz (Plae Teatralny) 4 eingebrochen. Die Diebe 
entwendeten Waren im Werte von eineinhalb Mil⸗ 
lionen Mark. x 4 


Vereine, Beranſtaltungen ıc. 4 

Deutſche Geſellſchaft. Dienstag, den 14. Februar, abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino Vortrag von Oberrealſchuldirektor 
Dr. Schönbeck: „Albrecht Dürers graphiſches Werk“ (mit 
Lichtbildern). Näheres ſiehe Anzeige. (3330) 
Der 2. Kammermuſikabend des Konfervatortumd 
findet nicht am 13. ſondern am Donnerstag, den 
16. Februar im Zivilkaſino ſtatt. Rasteunertau 


Huch und Postuszuy. 
* * * 


dr. Goldfeld, 7. Februar. Ein Winterfeſt vereinte 
am Sonntag die Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
Freunde und Gönner der bieſigen Ortsgruppe im Ber 
bande deutſcher Handwerker bei Woldt in Wlöki. 
Trotz der herrſchenden Kälte hatten viele den Weg nicht 
geſcheut. Dafür wurden alle Erſchienenen durch reichliche 
Darbietungen vollauf belohnt. Verſchiedene Verkaufsſtände 
ſorgten für das leibliche Wohl, währenddeſſen auch der Tanz 
zu ſeinem Rechte kam. Die Begrüßungsanſprache hielt den 
erſte Vorſitzende Tiſchlermeiſter Buchholz. Sodann ent⸗ 
bot Grüße vom Verband und der Ortsgruppe Bromberg 
der mit mehreren Vorſtandsmitgliedern und deren Damen 
anweſende erſte Vorſitzende dieſer Ortsgruppe. In bunter 
Reihe wechſelten darauf Deklamationen, humoriſtiſche Vor- 
träge ufw. Die reiche Geſchenktafel für die Geſchenk?⸗ 
verloſung lockte viele zum Kauf von Loſen. En 

* Bojen (Poznan), 6. Februar. Am Sonntag fand hier 
im Zoologiſchen Garten eine Mieterverſammlung 
ſtatt, die durch die Mietervereini einberufen worden 
war. Es erfolgte die Annahme einer Reſolution, 
welche die Streichung des Art. 5 in dem betreffenden Geſetz 
fordert, nach dem die Mieter außer der Miete noch für Waſſ 
und für den Wächter zu zahlen verpflichtet find, Falls jedod 
diefer Artikel beibehalten bleibt, dann ſoll im Sinne der 
Nefolution an die Bildung von Kommiſſionen berangegen 
gen werden, welche die Streitfälle entſcheiden follen, die 
zwiſchen den Hausbeſitzern und den Mietern entſtehen; denn 
auf dieſe Weiſe würde man vielen Prozeſſen aus dem Wege 
gehen. „„ Gegenſtand von Gerichtsverhand⸗ 
lungen ſin 3 

* Poſen (Voznath, 7. Februar. Lant Magiſtratsbeſchluß 
iſt jetzt der Preis für elektriſches Licht uſw. 
berabgefetzt worden, und zwar für eine Kilowattſtunde 
Licht auf 80 bzw. 58 Mark, Kraft auf 80 bzw. 55 Mark, für 
das monatliche Pauſchale Treppenbeleuchtung die Lampe 
auf 135 Mark 50 Watt, ſonſtige Beleuchtung 315 Mark. 5 


5 
* 


ren 
nicht zu finden. Umhertaſtend fühlte er endlich ade 
ſcheiben, fand aber keinen Fenſterriegel, was er ärgerlich 
dem Freunde mitteilte. „So ſchlag eine Scheibe ein — ich 
erſticke!“ ſtöhnte der Freund. Der Arzt gehorchte, worauf 
der Freund ſofort erklärte, daß er ſchon große Erleichterung 
Dann ſchliefen beide beruhigt bis ö = 


Bar, 
Die Macht der Einbildung iſt es nicht ganz allen. 
welche Quackfalber oder Naturärzte fo auffallende Erfolg? 
erzielen läßt, daß alle Welt davon ſpricht. 81. 
Auch der wiſſenſchatlich gebildete Arzt kennt die Mat 
der Einbildung und ſucht, wenn es nötig iſt, auf das Gem 
des Kranken einzuwirken. 11 
Man denke nur an die Jungfrau von Orleans, dere. 
Begeiſterung, herrührend aus Träumen, ſich dem gane 
franzöſiſchen Heere mitteilte und ſo Land und König rette 5 
Eine traurige Frucht der Einbildungskraft iſt n. 
Geſpenſterfurcht. Geifterfeherei iſt fo alt wie die Menſchen 
und ſtirbt nicht aus trotz aller Aufklärung. PR 
Auch der Hang vieler Menſchen zu übertriebenen Lügen 
iſt oft nur eine böſe folge allzugroßer Einbildungskraft. PN 
Die guten Wirkungen der Einbildungskraft zeigen MO 
beſonders in den Künſten. Ohne Phantaſie ift kein Dichte a 
kein Maler oder Komponift zu denken. Der wahre Münftl 0 
aber behält bei allem Glauben an die künſtleriſche Wirkung 
feiner Phantaſteerzeugniſſe immer das Bewußtſein ihr FÜ 
Verſchiedenßeit von den wirklichen Dingen, er verliert ſich 
nicht ins Uferloſe oder Krankhafte. 43 
Durch den krankhaften Zuſtand des Körpers oder dur 1 
ungeregelte Tätigkeit des Geiſtes können auch im wachſſe Br 
Zuſtande Bilder der Phantafie fo lebhaft werden, dan en, 
die Stärke von Anſchauungen erlangen und einen wirklichen 
Gegenſtand vorzuſtellen ſcheinen. So hat man alaubwüird 22 
Aufzeichnungen eines Arztes, nach denen ein exaltierte⸗ 
Menſch abends nach dem Schlafengehen auf feinem Kor 
kiſſen das Geſicht eines Menſchen neben ſich liegen ſah, ; 
er mit vollem Bewufitſein und deutlich ſah, und welches N 
allmählich immer bläſſer wurde und dann endlich verſchwa 1 
In Profeſſor Reils Buch: „Fleberlehre“ lieſt mae, 
Taſſo alaubte in den letzten Jahren feines Lebens daß n 
eine Geſtalt, die ihm öfters erſchlen, ein Geiſt ſei. Seig 
Freund. der Ritter Manfo ſuchte ihn zu überreden, der 
dieſe Erſcheinung eine Täuschung feiner Phantaſſe ſel, ab, 
Taſfo bat ihn, einer ſolchen Zuſammenkunft beizu wohne, 
um ſich von der Wahrheit feiner Behauptungen zu uh 27. 
zeugen. Manſo kam, und mitten in der Unterrebung bal, 
tete Taſſo plötzlich feinen Blick auf ein Fenſter, blieb men, 
beweglich und nannte Erſcheinung beim Name, 
Marin fat und hörte nichts von einem Geifte, wan zich 1 
Taſſo mit arogem Ernſte zu ihm ſprach bis der Geiſt endlich 1 
Abſchied nahm. 10% 
Dieſe Art der Einbildung berührt ſchon mehr die d“ 


Frreſeins 


Kohl 
u 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Lodz. 6. Februar. Ein teurer Irrtum. Der Friedens⸗ 
richter des 9. Bezirls verhandelte gegen Nilel Scheinfinkel, 
den Beſitzer eines Ladens in der Petrikauer Straße 44, dem 
kachſtehendes Vergehen zur Laſt gelegt wurde. In der Aus⸗ 

ge dieſes Ladens befand ſich ein Stück Leinwand der Firma 
Wieliczka Widzewska“ im Preiſe von 9800 M. Der Beſitzer 
„ anderen Manufakturwarenladens, durch einen ſolch 
zedrigen Preis in Staunen verſetzt. ſchickte eine Bekannte 
in damit fie dieſes Stück Ware kaufe. Es etwies ſich dabei. 
dieſes Stück Ware nicht ſopiel Meter enthielt, wie in 
er Aufihrift angegeben waren. Der Angeklaate recht⸗ 
inte ſich damit, daß ein Irrtum unterlaufen ſei. Das 
ericht jedoch verurteilte den Nilel Scheinfinkel zu drei Mo⸗ 
en Gefängnis. 


Ban Der zwingende Blick des Kriminal⸗Pſychologen. Über 
Ir chſuggeſtion“ und Hypnofe kam es zu lebhaften Erörte⸗ 
Wogen bei einer gegen den „Kriminal⸗Pſychologen“ Heinz 
4 olff⸗Pinner vor dem Landgericht in Berlin verhandelten 
. klage wegen Betruges. Der junge Mann war 
di einem Berliner Detektivinſtitut angeſtellt und wurde von 
ten zur Aufklärung einer etwas dunklen Diebſtabls⸗ 

äre nach einem märkiſchen Orte entfandt, wo dem Beſitzer 
Seine Summe von 20000 Mark geſtohlen worden war. 
zen Angeklagten umgab der Nimbus, mit Hilfe der hyp⸗ 
Geſt lch en Suggeſtion ſehr ſchnell Verdächtige zum 

eſtändnis u bringen. Er aing auch energiſch ans Werk, 
de m er einem gewiſſen Verdachte, der gegen die Braut 
* Beſitzerſohnes aufgetaucht war, nachging. Er 
Site das junge Mädchen. deffen völlige Unſchuld an dem 
ib ehſtahl nachträglich klargeſtellt ift, in Kürze auf, um mit 
fie zich über den Diebftahl zu unterhalten. Dabei will er 

in den Zuſtand der Wachſuggeſtion verſetzt und ſie dadurch 


kiwogen Gaben, ein ausfüßrliches Schuldbefenntnis ihm im 


Uaterkder zu diktieren. Er überbrachte ſolches auch mit der 
U erſchrift der Zeugin dem Beſtohlenen. Der Angeklagte 
Auidierte für angebliche Auslagen 1300 Mark und glaubte, 
ki e weitere Summe von 2000 Mark, die für die Detektei be- 
N war, als Extragratifikation für feinen glänzenden 
11 Pie für ſich perſönlich behalten zu dürfen. Die verdäch⸗ 
gte Braut war außerordentlich empört, als fie von ihrem 


engeblichen Schuldbekenntnis hörte. Sie habe ſich vollitändia 


ei mit dem Angeklagten unterhalten und gar nicht daran 
Bunt ein Geſtändnis abzulegen. Vielmehr habe ſie auf 
ko des Angeklagten lediglich ihren Namen zweimal auf 
Sn unbeſchrieben geweſene Papier geſetzt, um aus der 
; Fer tt Charakter deuten zu laſſen. Das Ge⸗ 
verurteilte den Angeklagten mit Rückſicht auf die Ge⸗ 
etlichkelt derartiger Eingriffe in die Rechtspflege wegen 
Letruges zu ſieben Monaten Gefängnis. 


Vermiſchtes. 


Wohl Friedrich der Große und die ſpaniſche Nationalhymne. 
Pan jedem iſt es bekannt, daß Friedrich der Große neben 
e geiſtigen, ſtaatsmänniſchen und ſoldatiſchen 
f 


= ten auch nicht minder folche auf muſikaliſchem Ges 
51 beſaß. Gar bald machte ſich bei ihm eine unwider⸗ 
5 che Vorliebe fürs Flötenſpiel bemerkbar, das er, allem 
u feines Vaters zum Trotz, fein Leben lang pflegte. 
Er als Tonſetzer betätigte er ſich, und da darf wohl fol⸗ 
edle, Geſchichte als wiſſenswert gelten: Bald nach Bes 


der Kling des Siebenjährigen Krieges (1756-1763) übergab 


Leu ne, wie Studienrat Willy Jokiſch in der „Deutſchen 
eu zunge erzählt, dem ſpaniſchen Geſandten. der für einen 


| N e n Muſikkenner galt, die eigene und eigenhändig nieder⸗ 
} Schrieb 


panebene Kompofition eines Marſches, die dieſer nach 
ten ſandte. Der ſpanſſche König Karl III. ein Ver⸗ 
Mäte Friedrichs des Großen, ließ den Marſch oft ſpielen: 
1800 aber geriet er völlig in Vergeſſenheit. Im Jahre 
Prei ward auf Veranlaſſung des Marſchalls Serrano ein 


Mg 


Meronwelse u. in klelner. 
Mengen, 3304 

hat abzugeben war Le 

enkontor Bromberg we 

Jariellonska 46/47, 
el. 12 u. 13, 


W 4, Januar 
3 urde g { „ nachts. 


Fuchsſtute 


leſſe geſtohlen. Di 
Sinterhüfte en eln 


eiae alt, mit Räude 


mit Baumesse 


t Ketten. 
Bulannelm Heigdorff 


9 


le Hi 
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Warenaustausch. 


und en gereinigt Für Aussteller und Einkäufer gleich wichtig, 
hen erbte 2 Beginn der Herbstmesse 


27. August 1922. 


Grat angen 
& 8 Leg ene. 
Wee ein e 8. 
1 
kerſed leiter { 
. 
E. selührt, 9 5 U d 
Sa cn vi sie Iran. VONDUND, 


Bendiz* 


abe, 
(Miabſtr.) 19, 


out Bieniarsi, |, Glarner Sub, I nina 


zugelau 


Abzuhol. 
a . Tel. . Scbedsst. Bl bg d, -l. 


sausſchreiben erlaſſen für den beſten Marſch, der dann 


„Leipziger 
Frühjahrs-Iesse. 
ee Allgemeine Mustermesse 


B-Atheitspeitirre vom 5. bis 11. März 1922. 


Technische Messe 


Ut vom 5. bis 14. März 1922. 
E Der Zentralmarkt für den internationalen Prssma. SH SH e e geg We. 


Eintgerennahme von Anmeldungen, Auskunft und 
. kostenlose Zusendung von Drucksachen durch den 
ehrenamtlichen Vertreter für Polen 


Wiadysfaw Glazer, Warschau 1. Duchbalter 


Aleje Jerozolimskie 41. Telefon 230—55. 3205 


Hebamme 


erteilt Nat u. nimmt 
Beſtellungen entgeg. 


R. Skubinska 


7 ilie mit 
18. ee 20 eld weicht: 1 rft. Laufen e 
5 Nitteraut Starszewo kann ſich meld. H. Ziſcher 


als Nationalhymne gelten ſollte. Unter fünfhundert Mit⸗ 
bewerbern trug die von Serrano eingereichte Roms 
poſition des großen Preußenkönigs den Sieg 
davon. Als „Marchia real“ iſt ſie ſeitdem ſpaniſche 
Nationalhymne. 4 

* Aberglaube und Seidenſchwanz. Die kalten Winter⸗ 
tage haben in dieſem Winter einen nordiſchen Vogel, den 
Seidenſchwanz, der in den ausgedehnten Kiefern⸗ und 
Birkenwäldern nördlich des Polarkreiſes heimiſch ift, über 
die Oſtſee vertrieben. Auch in Oſtpreußen wurde er häufig 
berbachtet. Der träge Geſell, den Mutter Natur mit einem 
vrachtvolen bunten Federkleide ausſtattete, verläßt feine 
Heimat nur, wenn ſehr ſtarker Schneefall ihm jede Möglich⸗ 
keit des Körner⸗ und Beerenſuchens genommen hat. Schon 
von alters her gilt der Seidenſchwanz bei der Bevölkerung 
als Unheilverkünder. Schon ſeine Namen, Sterbe⸗ 
und Peſtvogel, Kriegsvogel oder Kreuzvogel, deuten darauf 
hin, welche Ereigniſſe von dem Auftreten dieſes nordiſchen 
Gaſtes der Aberglaube abhängig gemacht hat. Und daß der 
Zufall hier tatſächlich feine Hand im Spiele hatte. be⸗ 
weiſen die Jahre, in welchen im Laufe des letzten Jahr⸗ 
bunderts Maſſeneinwanderungen von Seiden⸗ 
ſchwänzen erfolgten: 1847, 1865, 1869, 1913. Beſonders im 
Winter 1913 konnte er nicht nur im Gebiet des Baltiſchen 
Meeres, ſondern in ganz Deutſchland und weit nach Frank⸗ 
reich hinein in großen Schwärmen beobachtet werden. 
Immer ereignete ſich im Jahre nach feinem Ein⸗ 
treffen eine Kataſtrophe: 1848 die Revolution, 1866 
die Cholera, 1870 der deutſch⸗franzöſiſche Krieg, 1914 der 
Weltkrieg. 


Leſt das Blatt der Dentjchen: 
die „Deutſche Nundſchau“. 


Eingeſandt. 


ur bieſe Nudel Ab ernimmt die Schriftlettung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) 


Deutſche Schweſtern und Brüder! 


In einer bitterernſten Zeit ſtehen wir. Die Not all der 
Hungernden und Frierenden greift uns ans Herz. Wie 
viele alleinſtehende Frauen aller Stände. ſchon allein in 
nnferer Stadt, gibt es, die nicht mehr wiſſen, wovon fie 
leben ſollen, die ein warmes Zimmer nicht mehr kennen. 
Dazu klopft noch die Not von außerhalb an unſere Tür. 
Unſere deutſchen Schweſtern und Brüder an der Wolga 
verhungern und erfrieren. 

In dieſer Zeit der Not ſind die Zeitungen voll von 
Einladungen zu Feſten und Luſtbarkeiten aller Art. Wider⸗ 
ſtrebt es nicht jedem ernſtdenkenden Menſchen, der noch 
Herz und Gemfit befißt, fo viel Geld auszugeben für Koſtüme 
u. dergl. und ſich die Nächte hindurch zu amüfteren, wäh⸗ 
rend viele unſerer Schweſtern und Brüder am Leben ver⸗ 
zweifeln? Wieviel mehr Befrfedigung wird es uns at 
währen, wenn wir zugunſten dieſer Armen verzichten und 
ihnen das Geld ſpenden, das wir im Vegriff find, für leeres 


Neranügen auszugeben. Wir beßolten dann ein gutes 
Gewiſſen vor Gott und vor uns ſelbſt. 
Gebt. dem Drange eures Herzens folgend, entweder 


für die Wolaadeutſchen an die deutſche Volksbank oder für 
die Damenſtifte und Altersheime, damit anch Unbemittelte 
dort unterkommen können, oder für die Armen an unſere 
evangeliſchen Geiſtlichen. Geben iſt ſeliger denn Nehmen! 
Eine deutſche Frau. 


Hör', Deutſcher! 


Die Größe deines Volkes liegt in Scherben. 
Man weiß kaum, wird es leben oder ſterben. 
Die Sorge drückt auf meine Seele bleiern. 


1g Bertreter 


let. mit Poyleren 
U. Geld verloren geg. 


Abzug. gegen h. Belohng. 


Siellengeſuche 


Glasfabrik U 
Tücht., intell eru's- Neem rare 


intellig. m 
landwirt fucht Stellg. als | ÜEEEREZENZ 
Adminiſtrator od. 
[ Oberinipeltor, Ik 
44 Jahre alt, verh., beider 
Landesſpr. mächt. Gfl. Off. 
u. P. 3311 a. d. Gt. d. Z. erb. 
Kfm., 33, ev., ledig, ſpricht 
perfekt poln., in Lager ⸗, 
Exped.⸗, Büroarb,, Kalku⸗ 
lation u. Fakturenweſen 
vertr., ſuchl Bertrauensp. 
Gfl. Off. u. T. 2698 a. G. d. 3. 


Fräulein 


Deutſchpolin, 28 J., ſehr 
te Erſ 


Sofort unverh. ev. 


Stubenmädchen oder bei 
einz. Herrn. Off. erb. an 
Vilſoria Szymanska. 


verh. 


diebrev er! Sofort. Vor. 
ſtellung erbet., Neiſe wird 
vergütet. 3 15 
Grof Goltz, Cagycze 
b. Bialosliwie. 


Von fogleich oder 1. März 


ehrl. jung. Mann 


für meine Wirtſch. ge ucht. 
Offerten unter R. 3332 a. 
die Geſchſt. dieler Zeitung. 


ſſchliger, unverb. 


Gärtner 


es, wird nur auf erft⸗ v. ſofort od. pat. perlangt. 

klaſſige, zuverläſſige Kraft Rittergut Kotomierz. 

e ee — 
m 2 * 
ge ewe e a Molkerei⸗ 

RNietiuchows bei 0 9 
ehrling 
ofort 


tliwie, Bez. Bydgoszcz. 9250 
dene Beſitzerſohn. 
möglichſt eſi 
Bodgeszcz, ulica © 


leve 


Geb. Mitwe ſ. Beſch. für 
Nachm. Offert. u. N. 2659 
an die Geichſt. dieſ. Zeitg. 

Nene Stellen 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuchen wir einen bilanz⸗ 


und Kaſſierer 


bei Laslowiec, 303414. Sohn, Moſtowa 11. 2873 


efucht! 


ir beabfichtioen für die Bezirke Grudziadz. 
2000 Wendler, Diuga 36. Toruß und Bydaoszez wieder einen Vertreter an welche maſchinenſchrelben erſt. Klaſſe m. Unterrichts⸗ 
———zuſtellen. Geeignete Herren, welche gute Beziehun⸗ 
gen zu Flaſchenkonſumenten haben, werden um 
Bewerbungen unter Beifügung v. Referenzen gebeten 


scie. 


Geſucht wird in Dauerſtellung zum 
ſofortigen Antritt durchaus zuverläſſiger, 
tüchtiger, ältererer, deutſcher 


* 


. ben! eing., at gs —— 

auber in Hausar 

möglichſt bald Stelig. als AL! j er Whrsuchen ert Fester. Aimderfräut ze eng arte 
“4. >. L ( f 2 
Stütze der Hausftan, er, Sinderfräntein | Yuhemietichaft. Cia 


Sorthifisbeomter, Le 


die bilanzſicher iſt und 
ſelbſtändig und gewiſſen⸗ 
0 haft arbeitet. 
eintreten erw. jedoch nicht Beding. Bat chen und 
Meldung. nebit Zeugnis⸗ in der Geflüge 
I 0+ abſchr. Gehaltsforderung gerauren itt 
morsta (Nintauerltr.) Bl. |bei fr. Station u. Bild erb. ard 
Mühle Carls bach Achte u ſen den an 
in Kezeierzuna. poczta le E. fyeldttelier, 
Falmlerowo, Kleefel 
pow. Wyrzysk. 


Saht ihr ſich die in kalten Stübchen quälen? 
Langt's noch zum Brot? Die dürren Finger zählen 
Und ihr laßt luſt'gen Jahrmarktstrubel ſchallen 
Und Pfropfen knallen? 


Dort, wo die Wolga ſtrömt, iſt dunkles Grauen, 
Iſt deutſches Elend fürchterlich zu ſchauen. 
Und ihr wollt euch, wohl bis zum Morgenwehen 
Im Tanze drehen? 


Das iſt kein Weſen, welches deutſch ich nenne: 
Das iſt kein Geiſt, zu dem ich mich bekenne. 
Hör, Deutſcher, die zwei Worte ernſt und ſchlich. 
Tu's nicht! 


Ich trage meines Volkes Not im Herzen. 
Mein war fein Glück, mein find auch ſeine Schmerzen. 
Ibr lieben Dentihen, laßt uns rings auf Erden 

Recht Deutſche werden. 


Nachwort der Schriftleitung. Die vorſtehen⸗ 
den zwei Einſendungen behandeln ſoziale Probleme, die 
ſchon ſeit langen Zeiten und in allen Ländern oft genug den 
Segenſtand ſehr ernſter Erörterungen oder auch ſcharfer 
Satire gebildet haben: die trotz ſchwerer Wirtſchaftsnöte 
um ſich greifende Vergnügungsſucht, und insbeſondere die 
Frage, ob man zur Linderung von Not und Elend große 
und koſtſpielige Wohltätigkeitsfeſte veranſtalten dürfe, ob ein 
ſolches Vorhaben ſittlich zu rechtfertigen ſei oder nicht. 
Dieſe Frage iſt vom Standpunkt ſtrengerer Beurteiler 
immer verneint worden, aber immer wieder hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß die Dinge ſtärker ſind als die Menſchen; denn 
immer wieder hat das Leben ſelbſt, und zwar überall und in 
allen Ländern, ebendieſelbe Frage bejaht: Wohltätigketts⸗ 
feſte mit mehr oder weniger buntem Drum und Dran hat 
es immer gegeben, trotz allen Einwendungen und aller ſitt⸗ 
lich begründeten Vorhaltungen dagegen. Für die jetzt und 
hier vorliegenden Verhältniſſe möchten wir, unter voller 
Anerkennung der an ſich auch unſeres Erachtens berechtigten. 
in den Einſendungen zum Ausdruck gebrachten Mahnunge 
doch für einen vermittelnden Standpunkt eintreten. Di 
Kernfrage würde doch darauf hinauslaufen: Auf welche 
Weiſe werden auf ſicherſtem und ſchnellſtem Wege 
ausgieblge Geldmittel beſchafft, um den Notſtän⸗ 
den zu begegnen? Und da lehren vielfache Erfahrungen, 
daß Geldſammlungen und Einzahlungen unter günſtigen 
Umſtänden zwar auch manchmal gute Erfolge zeitigen, in 
vielen Fällen aber auch ſehr langſam und wenig erfolgreich 
verlaufen, zumal wenn keine ſtändige und energiſche Pro⸗ 
paganda dahinter ſteht. Durch Wohltätigkeitsfeſte größeren 
Stils dagegen ſind in den meiſten Fällen verhältnismäßig 
große Summen auf einen Schlag eingekommen, voraus⸗ 


* 


geſetzt, daß die Unkoſten ſich nicht zu hochſtellen. Und das 


wird, wie wir annehmen, auch bei den Veranſtaltungen zu⸗ 
treffen, auf die in den Einſendungen hingezielt wird. 
Unter dieſem Geſichtswinkel praktiſcher Wohltätigkefts⸗ 
politik, die einen ſchnellen und ſicheren Erfolg gewährleiſtet, 
möchten wir für die in Frage kommenden Veranſtaltungen 
trotz aller Anerkennung des gegneriſchen Standpunktes doch 
für „mildernde Umſtände“ eintreten, in der Vorausſetzung 
und Erwartung, daß die Formen der Veranſtaltungen über 
den Rahmen harmloſer Vergnügungen und zwangloſen 
Frohſinns nicht hinausgehen. 
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Wir ſuchen eine gewandte] Suche zum |. April eine 
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neriſchen Arbeiten ver-]! Kinder von 8, 6 und 4 
traut iſt. Beherrschung] Jahren. Zeuaniſſe u. Ges 
der polniſch. Sprache Be: Haltsanſprüche bitte ein⸗ 
2826 dingung. 397 enden an Frau M. Tilt. 
Slomowo per Siemon, 


„Desma*, „per 
m | Sperrplattenwerfe, Alt.-G. bow. Torun (Thorn.) aus 
7 Os wa e d. poln. 


Fabrnfa — tie ionuch Ndtl. Wüädch., ke dich 


Tow. +» Ale, Siernierzek Spr.mädt., f. Hl. Hshli. ſo 
[Karlsdorf b. Bydgoszcz). geſucht. Tierarzt Wolle 
1 ——ů— 17 fhläner, Torunsta 1, 


Blumen e 
3 v. Lande f. gr. län 
binderin dat See Näheres 


ur mein Il. Geſchaſt ſuche Dworeowa (Bahnhofft. 


ich eine ält, oder jũ 
e go amel 
1. März d. J. Meld. er⸗ 
bitte zwiſch. 12 3 Uhr an 

x Are 
SogerBisniemsti, Oiugasé richten von Diners, ö 
u. Einlegen zum 1. Ap 
Schweſter 


ſprechend, z. 15. Tehr. od. 
My tawa Kwiatoͤm oder Kann 
für Landſchloß geſucht. 


oder Kinderfrau und Küchen⸗ 


x 5 Zimmer- 
in der Kinderpflege er⸗ mädchen vorhanden. Mel⸗ 


I U 0 tahten, bei autem Gehalt dungen mit Gehaltsan« 
d = ſauter Verpflegung und prüchen unter O. 3298 
oder 


Volontär 


beider Sprachen mächtig, 
mit guter Schulbildung, 


Kohlenkontor Bromberg 
Jagiellonska 46/47, 
Tel. 12 u. 13. 


* 
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2. E. Pohl, Torun, wird in jedem Fall erſem 


Pohl. 
Rabianska (Araberſt.) 13. Geſucht zu 0 ö klei 
Fintache, tüchtige neres Gut in Son ein ane 


u”. Mamiell, 
ir t ine, Bieh u. Küche 
übern. en. ern 
isa u. Gehalte 
und ehrliches, auberes S N 


Stubenmüdcken . e ® 


e für ſoglei 
für Gutsbansbalt in ange“ eich er 


ſofort od. 
Pie geſucht. Genattsan:| Mädchen als Stütze 
ſprüche und Zeugnisab- die auch Stubenmädchen⸗ 
Arbeit übernimmt. 


Wir Suche 3.1. März Stelle a. 


a welhei.Roden, Schlacht, b. Familienanihl.i Guts⸗ 


haush. Off. u. Zuſchrift. 
Ehönrot. ee 


Kufteärierin 


fofort verlangt eko 
sliend (Geile) 3, 1K. 


fahren . 
yrüce und Zeugnis- 


v. Papows⸗ 
Kr. Torun. 


Krawatten, Hosenträger 


empfehl“ 


Jul. Scharmach, 
Koscieina Kirchenstr.) 7. 


850 bei dem Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir allen lieben Ver⸗ 
wandten. Freunden und Bekannten, ins⸗ 
24 beiondere Herrn Pfarrer Nutzen. Fordon 
für die troſtreichen Worte unſern 


tiefinnigſten Dank. 
Amanda u. Alfred Piehl. 


Loskon, den 5. re 1922, 2675 


| E99 
Prima Prima oberſchleſ. 
Steinkohle, Koks 


—— ——— ͤ ́ẽ—¼: . — 
DDr dare Bromberg oder ſofort verſandbereit 

Station Hanulin, laufend abzugeben. dei Sinnen. DO 

41 a rag weil i Ska., ul. Dworcowa 3 


s | APR. u. a 
Tel. Tel.-⸗Adr. Ho! N 9 5 g 


Snünenbriberihait Bydgoszcz eee 

i 
». Gonnab. D. Il. Sor. ab. ö Uhr e 
M T Danzig, 2 Weidennafle 5 
astenball = 
im Schützenhauſe. — Eintritt nur geg, Karte. Fee 4 
e ee e E wende 
glatten von 


Aa 


Rutschwagen- Kasten 


für 
Jagdwagen, vier- u. sechssitzig mit Schiebesitz 
Karriols mit einklappbarem Rückgesäß 
Britschke, viersitzig 
Selbstfahrer, zwei- u. viersitzig 
sofort ab Lager lieferbar. Bin, 


IT 1 nennt 


H. Menzel, Gammſtraße 2. 


Vorzügliche Heilerfolge bei Gicht, Mbeuma⸗ 
Asmus, Arterienverkalkung, Haut-. Nerven», 
rauenleiden und Kriegsverletzte durch meine 
mbinierten Kuren mit Radium, elektr. Licht⸗ 


mitglieder werden erſucht, ihre Karten dort abzu⸗ 


holen. Mitglieder und deren Frauen freien Eintritt. Herrn Miſſionar 


We een: e : Kinder und \onltige im Haushalte Se] 
. on älte, die nur durch Mitglied, ein⸗ 
25 jährige Erfahrung. lich geöffnet. I. Hempler, Wagenfahrik 9 5 900 M. — hl am 11. 2., 10% 5 
F Ser e lag. Programms 
Anerkannt 9 Halbmasken, für unmaskierte nur Sun: Bol Die die Fre ee 
B ydg eleganteſte Bellmaste u un der Bar Clown 5 reflektieren, können 
OSZCZ prämeriert. Ser Vorſtand. Donnerstag, den 


beite Biere 


aus Malz und Hern en ohne Zuſatz von 
2761 


Tafelbiere nam Neukirchener 
nach Maner Art nach ee Urt 


in Gebinden und Slafchen empfehlen: Kiefern- Mleiß⸗ um) Buthialende 
3 . 1 e Meilerholzkohlen empfiehlt und gibt ab, auch an Wiederuertäufer, N Seen ac open! Spann. Akıen, N 
BU h Mionsbuchh dig. N A., Hoppe, DHdg0820 Ey a e BEER Ka denfiche Ai 
Ri 118 llennen liefert Babnhofitr ende Handlung. _— _ Prachtvolle = N Thea 
Kohlenkontor Bromberg Ausstattung, = Herrliche Photographie. El ce dess 
8 2E den Hauptr.: Magda Sonja, Raoul Aslan. 5 ER X 192% 


x 46/4 _—[1] —jIÄ——— erstag, 9. Febr. 
3 n E. 1. U. a N Ausführliche deutsche Inhalts- und 9 47 90 pet! 


* . b 4 Titelbeschreibung. aum 2 
* ö * Steinkohlen ax! | 5 Charlie Chaplin, der u De erhlungreit 


| Komiker Amerikas im 2-a Aigen Lustspi 
(in F N DR ab Grenze) 3 oral otolo! ot 0161010101) Schwant Ka NEE 
Brennholz. H o lz Br — 5 — 0 d. 2.10, gebe 10285 
Geſpaltene und e ge⸗ 


De hate 71. 616 Je [oJ [0 JoJo Jo [E]e 10701001 1 5 


. EONUnNEE gOEFREUNENNNGENE = KINO KRIS TAI. 


eee 


Nur noch 2 Tage: von Ausweispap tert 
Kein Sorientilml Der Kolossal-Film: die ar 5 ii m 5 


f chaft 
I VENUS der sn E 


e 
olina N28 traß! 700 


Re ER unter ae 


75 „aim 2 Senne Nr e 5 Paul Boos ki, Dentist 
17 entriß mir der unerbittliche Tod na gu 1 Brückenstr. (Mostowa) 10, 1. 
e wee ace inelae nom A| ‚Teiphon 757 Telephon 751 
treuſorgende Mutter, meine gute Tochter, 5 für Zahnleidende 
A und Lane Schweſter, Schwägerin, 0.9] u. 3-6. Sonntags v. 10-12, Bekanntmachung, 
1 — Hiermit machen wir bekannt, daß wi 
8 e i se uns Tür dns Arlher preußische Teiysaiseniermken 
Hedwig Manthey Autogeniſche Wielkopolski Dom Handlowo-Przemyslowy 
ee „Alegro“ W Bydgoszezy 
zu geb, Golln traut hab bitt 
im 28. Lebensjahre, 5 bei De a. en sämtliche Bestellungen und Anfragen 2 
= Dies zeigt um ſtille Teilnahme L Vino Br | 
end an 2 22 
. ıenon . 
Der tiefgebeugte Gatte (Echweif en) — —.— 8 Brusse 
n Üübernimm 1 ezugnahme auf d Bek 
Adolf Manthey U. Kinder. 0 8. e Pe at, 89555 owa 8 4 10 wegen ihrer Güte schon bekannten W e ele e e 
Brudi L den 8. Februar 1922. 0 39 Telefon 11-22. ; Parfüms, Puder, sow. d. Haarfärbemittel ‚Galloidine‘ 
1 R welches grauen Haaren wieder die natürliche Farbe verleiht. 
5 Die Beerdigung hat am Dienstag, en 7 
den 7. Gebruar, Hattgefunden. un Wielkopolski Dom Handlowo-Przemyslowy 
Was Gott tut, das it wohlgetan! anime. in rt E - 5 Alegro“ Bydgosz ez 
4 5 können noch im Etadtlreis Bydgoszcz bis 25. We- \ ul. Sw. Tröjcy Nr. 22a. Telefon 438. 
bruar It. Geſetz rechtlich zwecks Ermäßigung, 
Bewilligung von Erleichterungen abgegeben werden. ? 
Rechtsbüro P. Gn atczyk, 
5 N 16. II. Ctag Friedri I 
5 o is a eriisler N ſolche eden. 3 
En: Glauben an faber e mein rer 5 üroſtunden von 9—1 un 8875 . . G G. .. OO. . . O O. . . O O. . OO. .... GO. . G G . . . BER 3 
2 unſer lieber „ 8 5 7 
5 g e der e, ee ö SSS SSS 
un el, der Dr 8 8 
. Rentier Fr. bege, möbelfabrik 10 
Reinhold Tesle en ielkopolanka 
1 rs Fabrik A tell h 
1 . rodgorun N. 2 Byadgosze2 ga Vr 5 77 
im 75. Lebensjahre. 5 K 
7 22 22 » Kawiarnia i Resfauracja :: 
bade beg nes im nene ne. Wohnungs- Einrichtungen & Pac Teairainy 5 e 
. Ida Teste geb. Pollatz. nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. . AAA — 
© Die Beerdigung findet am Freitag. erheblich herabgesetzt. PR 9 ebruar 1922, 6 Uhr abends 2 
3 nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe A REN Bike naar auge nor we ® 
een 50 aer 6938 Zenefiz 
Mod. Telefonanlagen lll 
ee ‚ für Gewerbe, Handel und Industrie ‘ für den erstklassigen Violinsolisten u. allgemein beliebten 
Klingel- u. Alarmanlagen (gega Einbruch) Kapellmeister, Herrn Filip Jarecki 
5 Für die vielen Beweiſe herzliche! Messe ren e € ’ ) 
5 5 11 805 Heimgange unieres WIN Lager von elektrotechnischen Bedarfsartikeln 288. .| aus Krakau, 
lieben Entſchlafenen "EB e S. NA al CSZIZEWSCY € ehemaligen Hauskapellmeister beim Fürsten Lubomierski 
| Paul Salomon Gerſon ul. Dworcowa 31b. installations werk. Teleton 346. C anlässlich seines 100. Konzerts. 
7 ſagen wir allen Verwandten, Freunden 8 ——— 
und Bekannten ſowie dem Rabbiner Bi Von 11 Uhr abends ab: 
Herrn Dr. Sonnenſchein, beſonders auch 
ſämtlichen Kollegen des Verbandes RE Blütenweiße 7 
i aunz 
® 
herzlichſten Tank. Gummi- 0 
2 eöffnet bis 4 Uhr. Entree. 
Nie trauernden Hinterbliebenen. wa SC h a WE" Reelle Bedienung. 
(Dauerwäsche) 1 1 
F Jeden Sonntag von 11/ bis 1/ Uhr mittags: 
en gros 2069 en detail . 
- Großes Matinee-Konzert. 
ür die fo überaus reiche Teilnahme 0 


Ach g ! 
due 115 laufen Sie bei uns! 


Prima Linon bis 140 cm breit 
„ Semdentuche 70-90 em breit 
„ Bettlaken Einſchütte 
„ Lakenſtoff Bezügeſtoff 2008 
„ Handtuchſtoff 
che ms Beltdeden, ferner 
Damenche Herrenitoffe und 
Pane r erſtklaſſige Ae 


93 Peterſilg e & Schmolke 
ie (worm. Abicht). — Oi ee 


Eu Torf r e e ebruar, abends 


Tiefern pre nt Zieilleiino 


o 1 1 S ohn 3 Oberrealſchuldirektor Dr. Schönbeck der T Welti 
. . = 22 , e ee Ber mit den eat, 


4 „ 5 mi lieder 60 M., von Wilhelm von Sch 
Nichtmitglieder 100 2. bei Hehe. Hecht. 285 ss Die Te i 


N 2. Blatt. 


721 Pommerellen. | 


8. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


art a) Schrebergärten in der Fabrik Ventzki. In den letzten 
N egsjahren wurde von der Maſchinenfabrik Ventzki auf 
* größeren an der Culmer Chauſſee gelegenen Gebäude 
fon Schrebergartenanlage für Arbeiter und Angeſtellte ge⸗ 
chaffen. Mit einem ganz bedeutenden Koſtenaufwande 
5 — die ca. 10 Hektar große Fläche eingezäunt and mit 
einer Anzahl Pumpen verſehen. Verſchließbare Tore ver⸗ 
inderten Unbefugten den Zutritt. An der Straße entlang 
führte eine mehrere hundert Meter lange Anpflanzung der 
Ai erſchledenſten Ziergehölze. An dem Hauptgange wurden 
r e Kirſchbäume gepflanzt. Die ganze Fläche 
urde in kleine Parzellen geteilt, welche gegen eine geringe 
Jahresmiete an Arbeiter und Angeſtellte vermietet wurden. 
amtliche Mieter waren zu einem „Heimſtättenverein 
Sentzki Werk“ zuſamwengetreten. Durch den Verkauf der 
Tina und Auswanderung vieler Angeſtellter und Arbeiter 
en zwar viele Parzellen ihren Inhaber gewechſelt, im 
Irini iſt die Anlage aber beſtehen geblieben. An die 
eabſichtigten Erweiterungen wird wohl aber in abſehbarer 
55 nicht zu denken ſein, da das Intereſſe für derartige 
hrebergärten ſehr abflaut. 
r A. Die hieſige Abdeckerei iſt ein e 
N 5 liegt auf ſtädtiſchem Gelände am Stadtwalde. Da die 
us den ſanitären Vorſchriften lange nicht ent⸗ 
1 Eimch, wurde ſeit Jahren von der Staatsregierung auf 
fru nrichtung einer modernen Abdeckerei gedrängt. Der 
5 here Beſitzer der Abdeckerei hatte bereits ein Grundſtück 
97 der Nähe des Bahnhofes Woſſarken erworben, die Bau⸗ 
7 chnungen waren angefertigt und die nötigen Maſchinen 
N Er einer Spezialfirma beſtellt. Ein Teil der Materialien 
ar bereits angefahren. Infolge der politiſchen Um⸗ 
andlung verkaufte der Abdeckereibeſitzer feinen Beſitz und 
5 a auch den Bau der modernen Anlage auf. Nunmehr 
3 das Abdeckereigeſchäft in althergebrachter Weiſe fort⸗ 
10 mi ort. An Einrichtung eines modernen Betriebes iſt nicht 
ehr zu denken. 
A. Die langanhaltende Kälte macht die Beſchaffung des 
i und Bier⸗ 


M. aber: 
der 


Zu at Ver⸗ 
wie die 


4 0 . Ans dem Kreiſe Graudenz, 7. Februar. Wie man 
2; rt, ſollen jetzt den Zuckerrübenbauern die gelie⸗ 
lerten Rüben von den Fabriken bezahlt wer⸗ 
ba Bis dahin wurden nur Abſchlagszahlungen gemacht, 
5 den Zuckerfabriken die nötigen Kapitalien noch nicht zur 
ügung ſtanden oder ihnen von den Bankinſtituten nicht 
ig gemacht werden konnten. — Verſchiedene ne 
m 


Au re 
Sarliiıf find ziemlich bis auf den 


Thorn (Forum). 
5. * Der Kopernikus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft 
be in der nächſten Zeit zu veranſtalten: Kopernikus⸗ 
edenkfeier am 19. Februar; Volkshochſchulvorträge über 
Tue 0 einen 8 über die Entwickelung der 72 55 von 


N En 
5 e Pfund EEE AR RE ee en LE haben. Der Markt war gut beſchickt. 


In der Klemme. 


Von Ernfi Zacharias. 
Nachdruck verboten.) 


bend der anderen Seite der Straße ſehe ich meinen 
e 


8 d. Aha! Jetzt winkt er ſchon! Gleich werden wir ung 
Be ſchütteln! 
er nest mir nicht angenehm, daß ich ihn treffe, troßdem 
Fe beſter Freund iſt. Vielleicht gerade darum! Mein 

ö Ar ift nicht ganz rein ihm gegenüber! 

Ab je Sache iſt mie flich peinlich! 

ber da iſt er ſchon 

25 mal Guten Tag, mein Lieber! Trifft man dich auch ein⸗ 
5 den icher? Du haft dich in letzter Zeit ein wenig ſelten 
N 90 Meine Frau wundert ſich auch darüber!“ 

gene "dem wir weitergehen, ſchiele ich vorſichtig auf 1 
dtlgenti Mir will ſcheinen, als ſpiele um feinen Mund ein 
kart ee ſpöttiſches Lächeln, das ich ſonſt nicht an ihm 
5 

0 


if ie er von feiner rn erzählt, zucke ich zuſammen. 
bbaft ‚Pine peinliche Geſchichte Ich erzähle viel und 
Er hört, wie mir ein vergnüglich zu, aber ſo, 
er > te er mich nur erit ausreden laſſen, alsdann würde 
aber enn anfangen und etwas Luſtiges erzählen, jedenfalls 
8 etwas ſehr Nettes. 
mehr eund davor habe ich Anaſt. Nun weiß ich nichts 
. Je eues und höre auf 11 dem Erzählen. 
ie einst wird er anfangen! Richtig! Er lacht! Aber es iſt 
f ce wee offenes Lachen! Vielleicht, daß er doch noch 


Sie! mal, alter Freund, bei meiner Frau haſt du einen 
35 Hale digen € Stein im Brett!“ Und er lacht dazu aus vollem 
Au wie in Erinnerung an eine höchſt luſtige Sache. 
| bewußte doch! Er weiß es! Ich alſo anche und ſchuld⸗ 

cc. ntſchuldige. lieber Fritz, aber ...“ Er unter⸗ 

5 de e laß doch, alter Junge! Denkſt du etwa, ich wußte 
b e l 
8 um 


at Mes vor ſich aing? Dein Herr Schrift⸗ 
dich, ſeinen witzigſten Mitarbeiter, wieder 
Himmel, aus den 


einen Beitrag. Ja, du lieber 


+ Nutzholz⸗Verkauf. Die Forſtabteilung der Pomme⸗ 
sen Landwirtſchaftskammer (Pomorska Faba Rolnicza) 
in Thorn hat 5 Wege des ſchriftlichen Meiſtgebots zu ver⸗ 
kaufen: ca. 2000 Feſtm. Kiefern⸗Langnutzholz, 500 Feſtm. 
Eichen 1. bis 4. Klaſſe aus der Forſt der Gulsverwaltung 
Trzeiany, Kreis Sepolno (Zempelburg); ca. 200 Feſtmeter 
Birken und Erlen (beſte Fournierware) aus der von Komie⸗ 
rowskiſchen Forſtverwaltung: ca. 800 Feſtm. Kiefern⸗Lang⸗ 
holz, vorwiegend Telegraphenſtangen und Maſten für elek⸗ 
triſche Leitungen, ſowie Bau⸗ und Grubenholz aus der von 
Karwatſchen Gutsverwaltung Obozin, Kreis Koscierski. & Ge⸗ 
bote ſind bis 14. Februar einzureichen. 

+ Kälteferien. Wegen der anhaltenden ſtreng u Kälte 
haben die ſtädtiſchen Schulen erneut 3 b benen, 
und zwar vorläufig bis zum 13. d. 

+ Elf⸗Millionendiebſtahl auf der Gilenbabn Der Bote 
Teofil Kwiatkowski von der Lodzer Filiale der hieſigen 
Speditionsfirma Kuznitzki u. Co. war vor einigen Tagen 
mit einem Saiten, in dem ſich rund 31 570 Dollars, 1000 fran⸗ 
zöſiſche Franks und 90 000 deutſche Mark befanden, von Lodz 
nach Thorn geſchickt worden. Das Geld follte von hier aus 
nach Danzig weiterbefördert werden. Wie er hier angab, 
ſollen ihm unterwegs 3379 Dollars aus dem Kaſten geſtohlen 
worden ſein, was er nicht gemerkt haben will, da er einge⸗ 
ſchlafen war. Der Kaſten, auf dem er während der ganzen 
Fahrt geſeſſen haben will, wies allerdings einen kleinen Riß 
auf, jedoch nicht groß genug, um einen mehrere Zentimeter 
dicken Papierpacken dort hindurchzuzwängen. Auch ſoll 
eine im Kaſten befindliche Wurſt daraus geſtohlen worden 
fein. K. bemerkte ſeinen Verluſt während des Zugaufent⸗ 
haltes in Wloclawek, erſtattete jedoch dort keine Meldung. 
Er hat Verdacht auf vier Mitreiſende aus ſeinem Abteil, 
deren Ausſehen er beſchreibt. Die Polizei nahm K., deſſen 
Angaben ihr wenig glaubwürdig erſchienen, in Haft. Die 
fofort - aufgenommene Unterſuchung läßt Intereſſantes . er⸗ 


warten. 
——— 


= Dirſchan (Tezew), 7. Februar. Das Bezirkslandamt 
in Poſen hat nunmehr 8 gegen Anſiedler des Kreiſes 
Dirſchau Klage auf Ausweiſung aus ihrem Beſitz 
angeſtrengt. Termin iſt auf den 10. Februar feſtgeſetzt. 
Es bleibt abzuwarten, ob gegen die Anfiedler hier das 
11 3 Verfahren angewandt wird, wie kürzlich 
n 
dr. Neuſtadt (Weiheromo), 6, Februar. Nach Nr. 28 
der „Deutſchen Rundſchau“ vom 4. Februar 1922 hat eine 
Ermäßigung des Gaspreiſes in Bromberg auf 
55 Mark ſtattgefunden. Wir wären glücklich, wenn der 
Kubikmeter Gas bei uns ebenſoviel wie in Thorn — 
80 Mark — betragen würde. In Wejherowo en 
Weſtyr.) zahlt man aber heute noch für Gas 150 Mark. 
Ja, Lat ſind noch wahre Phantaſiepreiſe. 
* Zempelburg (Sepölno), 7. Februar. Am 1 d. M. 
feierte der evangeliſche Geiſtliche unſeres Ortes, Pfarrer 
Natter, das Inbiläum feiner 25jährigen Amts⸗ 
tätigkeit in Zempelburg. Das kirchlich⸗religiöſe Leben 
der Gemeinde verdankt ſeinem langen Wirken einen bedeu⸗ 
tenden Aufſchwung. Nicht zuletzt ſchuldet die alte höhere 
Privatſchule, das Pädagogium des Paſtors Wurlitzer ihm 
ihr Beſtehen und ihre Bedeutung, die groß für die Echal⸗ 
tung des Deutſchtums unſerer Gegend iſt. Auch das Ver⸗ 
einshaus unſeres Ortes, einſt gebaut unter vielerlei An⸗ 
feindungen, um das religibſe Leben der Gemeinde auch 
außerhalb der Kirche und freier und geſelliger als dort 
pflegen zu können, verdankt ihm feine Entſtehung. 


. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 6. Februar. Auf Antrag des ande 
Dr. Stupnicki hat der Lodzer Magiſtrat beſchloſſen, die 
Redaktionsbiltletts für den freien Beſuch von 
Theatern. Konzerten uſw. von der Steuer zu befreien. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Tageszeitungen 
und Verlagsgeſellſchaften für Lehrbücher von der Umſatz⸗ 
ſteuer zu befreien. 

5 rg: 


Aus den deutſchen an 


* Deutſch Krone, 6. Februar. Ein gemeinſames 
Lebensende haben die Vöckschen Eheleute gehabt, welche 
als Altenteiler auf Abbau Pammin lebten. Sie waren in 
einem Monat des Jahres 1839 geboren und ſtarben beide am 
26. Januar in einer Nacht im Alter von 83 Jahren. Sie 
wurden auch beide in einer Gruft beigeſetzt. 

* Schneidemühl, 6. Febr. Das Denk kmal Friedrichs 
des Großen, das früher in n ſtand und vor 
der Beſetzung nach hier übergeführt wurde, ſoll in nicht all⸗ 
zuferner Zeit in Schneidemühl aufgeſtellt werden, und eine 


Fingern kann ſich ein Schriftſteller wie du auch nicht alles 
ſaugen. Da heißt es denn: „Greif nur hinein ins volle 
Menſchenleben,“ na ja, und da haſt du eben nach meiner 
Frau gegriffen.“ 

Ich bin gerührt. Genau ſo, wie er es mir erzählt, hatte 
ich es mir zurechtgelegt, um mich bei ihm zu entihuldigen, 
und in meiner Rührung ſtammle ich: „Lieber Fritz 
Wieder unterbricht er mich. 

„Aber laß doch! Du haſt ſie ja ein bißchen arg mit⸗ 
98, und als treuer Ehegemahl mußte ui dich . 
lich zur Verantwortung en wenn ich nicht G ätte, 
dir nr Jura 

orchte au 

Ja, da ſtaunſt du wohl, du alter Sünder, daß ſich die 
Sache mit einem Male fo gut anſieht. Aber das iſt wahrlich 
nicht dein Verdienſt. Aber laß dir erzählen: 

Ich ſitze alſo wie gewöhnlich in meiner Sofaede und 
leſe deinen Schmarren in unſerer Zeitſchrift. Ich will dir 
nur geſtehen, daß ich zuerſt mächtig wütend auf dich war! 
Du hatteſt uns, und beſonders meine Frau, förmlich photo⸗ 
graphiert. Aber dann mußte ich doch lachen; du hatteft) 
deine Sache wirklich gut gemacht.“ 

Hier lächele ich beſcheiden. 

Er fuhr fort: „Als ich aber daran dachte, daß auch meine 
a De Ding zu leſen bekam, wollteſt du mir beinahe j 

Hier lächele ich verſtändnisinnig. 

„Die Zeitſchrift einfach verbummeln, ging nicht. denn 
meine Frau ift dahinter her wie das hölliſche Feuer. Da 
kam mir ein famoſer Gedanke, und ſofort ging ich daran, 


ihn in die Tat umzuſetzen. Ich lachte alſo mit einem Dale 


aus vollem Halſe heraus, konnte mich gar nicht faſſen vor 
Lachen. Meine Frau, die mir am Tiſche gegenüber ſaß, ſah 
mich mißbilligend an, was ich auch nicht anders erwartet 
hatte. Dann aber ſiegte wie gewöhnlich die Neugierde, und 
5 haſtig nahm ſie mir das Blatt aus der Hand, das 
ich ihr ſchon entgegengehalten hatte.“ 
Hier werde ich ein wenig Blei, r 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 9. Februar 1922. 


Nr. 32. 


zuſuchen. 

* Schneibemühl, 6. Februar. über die Streiklage 
berichtet der hieſige „Geſ.“: Die Streiklage iſt im allgemeinen 
unverändert. In Seutſch Krone hat ſich das geſamte Per⸗ 
ſonal einſchließlich der Lokomotivführer für dienſtbereit er⸗ 
Der Betrieb auf den ( Strecken von Schneidemühl nach 
Deutſch Krone, Plietnitz, Wengertz und Flatow iſt in be⸗ 
ſchränktem Umfange aufgenommen worden. Auf den 
anderen Strecken wird ebenfalls ein Notbetrieb aufrecht er⸗ 
halten. Die techniſche Nothilfe iſt eingeſetzt. Der Güterver⸗ 
kehr nach Oſtpreußen wurde in beſchränktem Umfange auf⸗ 
genommen. 


klärt. 


Kommiſſion iſt damit beſchäftigt, einen geeigneten Platz aus⸗ 


Handels⸗Rundſchan. 


Rußland auf der Deutſchen Oſtmeſſe. Die ruſſiſche Räte⸗ 
regierung hat, einer Mitteilung des Wirtſchaftsinſtituts 
für Rußland und die Randſtaaten zufolge, angeordnet, daß 
an der Vierten deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg eine Reihe 
von räteruſſiſchen und räteukrainiſchen Verbänden fi be⸗ 
teiligen ſollen. Ai N l 

Kurſe. 
Mitgeteilt von der Bank M. Stadthagen, A.⸗G., Bromberg. 
Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe. 3 7. 1. 
Ft Poſene Pfdbriefe C Hurtownia Drogeryjna (0. 
und ohne Vuchſtaben — Bezuast.) — 
rn 7 8 Pfandbriefe. 8 Shemicge In 5 
uchſtabe D u. E u. neue — II ++... — 
Bk. Zwigzku Vodsb.) - VII. 220 gase Wronki Solz) 55 — 
Bk. Zwigzku (Vodsb.) VIII.. — 29 G—ͤ— ee — f 
Bank Handl., Poznan - VIIi] 360 Are n „ 1 
Bank Handlowy, Warszawa. — Wagon Oſtrowo I .... — 
Bank Dyskontowy, Bydg.⸗ Wutwornia Maszyn 
Gdansk — Miynslich! Maſch.) — 
Swilecki, Notoeki Sta HIV — Herzfeld & Victorius = 
* . giemski (Landbank) a Benti „or... — 
Vareikowski V Tm. — 8 * Rupon) . 7 En. 
> Be GtörLederz.)1- 5 arma . 
abe 2 „ 22 388 N de 3 En? 
HR 2 45 om Konfekeyſny . . . — 
man. je z 1 80 Centr. Be 4 782 I-IV| 180 
n. Spofka Drzerona’ — Hurt. Zwigſowa (o. Bzgsr. f 
g 1— l. Em — 0 . (Verb.⸗Großhdlg. )). — 
C. Hartwig IV. ir 2 5 5 185 Papiernia Bydgoszez — 
Eegielski VI. cm.. 185 Tei — 
Cegielski VII. Em. 1 Sieratomätie Kap, Ei 4 
Snoffisielle Aue. Incumatit 8 5 — 
Bank Centraln g — Hartwig Kan torowiez 4 — 
Bk. Poznanski (exkl. Kupon). — Kabel [1885 
Bank Przemysloweow 8 St: 8 — 
(Induſ trie 215 Stadthagen, Bydgoszez 0 — 
Poz. Bk. Ziemian (Bauernb.) Hartwig u. Kantorowiez. 480 
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Warſchauer Bor vom 7, Februar. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 269,50—268. Berlin 1655—1647,5. Danzig 1650. 
London 14 A0 14 485. Neuyork 3315-3310. Paris 282,75 — 280,75. 
5 63,58. Wien —. — Deviſen Se 1070 5 


lars —. 
Mark —. 2000 h 
Warſchau 2650. Distontobant in Maria au 1 2900 ank —. 
Vereinigte Polniſche Landſchaftsbank 1050— 1075. Kleinpolniſche - 
Bank Krakau —. Warſchauer Gejellihaft der Zuckerfabriten 4 
20 000 —21 000. Warſchauer Geſellſchaft für eee 19 000 
bis 20 000. 8515 Nau & Loewenſtein 30504400. Oſtrowiecer 
Werke 7200 - 75007050. RR Rudzki & Co. 2400—2850—2 Stara⸗ 
chowice 4700 - 57955750. Zyrardöw 61006400 6300. E. J. Bor⸗ 
towsti 1350 16501500. Gebrüder Jablkowski 1300-1375. War⸗ 
ſchauer Handels⸗ und . 1800 1950-1825. Pole 
niſches Petroleum 2000-2500— 2000. Firley —. 

Danziger amtliche Deviſenkurſe vom 7. Februar. 
Holland (Tel. Auszahlung) 7467,50 Geld, 7482,50 Brief. 
Amerika (Noten) 200,29 Geld, 200,71 Brief. Polen (Noten 
6,06 Geld, 6,09 Brief; verkehrsfreie Auszahkung Warſchau 
6.1¹ Geld, 6,14 Brief; verkehrsfreie Auszahlung Poſen 6,06 
Geld, 6,09 09 Brie f. 


Kurs bericht, 
1 von der Deutſchen Volksbank, Bromberg. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deulſche 
1000 - u. 100-Warlicheine 1600, für 50., 20⸗ u. 10-Marticheine 1580, 
für kleine Scheine 1500. Gold und Silber unverändert. 


—— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der nn der Weichſel betrug am 7. M. in 
Zawichoſt — (126), ſchau — (156), Plock — 4400 Thorn 
134 (139), Fordon 8. Culm 187 (140), Graudenz 114 ö 
(116), Kurzebrak 172 (172), Montau 120 (118), Piekel 124 
(127), Dirſchau 180 (188), Einlage 200 (208), Schiewenhorſt 
220 (290). Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an. 1 


Sandeisbant, 
Weſtb 


„Sie hatte die Stelle denn auch bald / . % , ˙— » und die 
als meinem beſten Freunde darf ich es ja ſagen, daß ich mich 
diebiſch freute und auf die Wirkung geſpannt war wie ein 
Flitzbogen. Die Wirkung zeigte ſich denn auch bald. Lane 
ſam jtieg ihr die Nöte ins Geſicht, und die Falte zwiſchen 
den Augenbrauen wurde bedenklich tiefer, was, wie wir 
beide bereits wiſſen, die h Sturmzeichen find.” 10 

Hier nicke ich bedrückt. 

„Nun ſah ich wie ein Luchs auf ihren Mund. In be 
elben Augenblick, in welchem ſie ihn öffnen wollte. fin 
ch nochmals au lachen an und ſagte: „Famos! 1 wahr 
Dieſer Schlingel, alſo hat er es doch wahr gemacht! Jeder 
muß fie doch ſofort erkennen, er hat fie ja doch zu deutlich 
gekennzeichnet. Verſtändnislos ſtarrte mich meine Alte an! 

8 Geſicht war nicht zu bezahlen!“ 
le? Was? Wen meinſt du?“ fragte ſie verblüfft. 
Nun aber ſpielte ich den Erſtaunten. 

„Wie, du ſollteſt wirklich nicht ahnen, wen unſer Freund 
5 köſtlich und treffend karritiert hat? Muß ich dir tat⸗ 
ächlich noch ſagen, daß es Frau Müller iſt, die Frau meines 
Kollegen, deine beſte Freundin?“ 
ier ſehe ich meinen Freund bewundernd an! 
etzt war der kritiſche Augenblick ne Glaubte 
ſie den Schwindel? Sie war augenſcheinlich nicht recht im 
Reinen mit ſich. Da mußte ich noch ein wenig nachhelfen. 

ſagte: „Schon lange wollte er ihr eins auswiſchen, nur 
aus Rückſicht auf dich hatte er's bis jetzt unterlaſſen!“ 

Hier ſehe ich meinen Freund nochmals bewundernd an. 

„Seitdem er aber weiß, daß ihr beide ein wenig aus⸗ 
einander feid, und daß deine Freundin natürlich ſchuld 
daran ift, hat er alle Rückſicht ag laſſen!“ — Das hatte 

„Da muß ich die Geſchichte doch noch 
Wahrhaſtig! Wie fie leibt und lebt! 
Und ich dachte ſchon. Na einerlei! | 
ße doch deinen Freund von mir und bitte ihn Sonntag 
zu sr — Du weißt alſo, was du zu tun haſt, mein 
er 


„Io ie mußte es mt 0 


—— 


gewirkt! Sie 8 

einmal ſehen! — 

ef iſt ja köſtlich! 
rü 


E ur 


u N I 


B 32 2 N 1 at. u 
state ae Für Amerikaner geſucht: 30-4 Cleltro⸗Motore. ii: 
\ 3. taufen gen v ole, Berlinska 85. 
. Achtung ching Rittergüter, Güter, Stadt-, Landgrundſtücke jeder Art ſowie [Verkaufe ſo aus mant 
R J. Achtung! Achtung! Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien Fiſch erei 


in jeder Spannung und Größe, 
ſowie ſämtliches 


alt. evang., wünſcht Ben 1 vertauſchen ein 


Senna einer jung. tadelloſes 2878 und ſämtliche Maſchinen. 
I. Alters zwecks t fi ti f > 2 gr. neue Kühne, 2 eich. 
Einheirat in 2540090 E Dom Komiſowo⸗ Handlowy „Polonia“ 7 Inf 1 1 ionsmea eria e e i 
v. 25 — m neu. Stall, etz⸗ o rbeitsſchlitten, 
Selbiger verfügt üb. etl. Fra Land u. Wiese, pa. 85 Bod 3 e lefon 1313. Günſtige dee jack Wiederverkäufer. mehrere Statnehe, 2 Pagt 
Tauſend Deutſch u. Pol- f. e. Hdw., a. e. i. Kr. Bydg. Bydgoszcz. D Wojtynowski :: Byd 08 t lange Fiſcherſtiefel, größ. 
niſch. Damen, die es ernſt⸗ od. Inowrocl. gel. Grdſt. o. Suche für Amerikaner 1 3 3. Bolten Rofostaue 20 anz 


ee u ebene —— _ — Dusreoma ͤ na 1 ech Bene 
m, Bild. w. zurückgeſ. w., a. Tiſchlermſtr ezala, - 9 1 
se Örundflüde ſowie Maſchinen — einge 100 Meier mn 


Landw. u. Geſchäftsm. Von ſofort oder ſpäter jeder Art. Offerten mit Preisangabe Riemer. ſFiſcherelbeſſctzer, 
K. Maciejewski i Linden Ar E DO en Mrocia pow. Myrzysk. 
Telephon 1540 Bydaoszez Dworeowa 33. — Telephon 57. 21 


engl., Ende 30, ohne Anh., ſuche eine 
Achtung! TB 


n m. feſt. Charakt. 
t. Gemüt, ang. Aeuß., Akzi D 3: 
he Bektſchft. e. Dame 1 en 


—5 trocken, Länge 2.50 m — 4 575 lagernd 
zwecks Heirat, Druckerei zu vertaufen bei en 
auch Einheirat angenehm. wi D rae ger O KE 0 I e. roben⸗Regal, Toontiſch, 
Off. unter K. 2653 an die Boſton⸗ u — pr arme 1 —— = Damenbüſte. Herrenbüit 


oder Zieneldrudpreite. 
Ausführlihe Angebote 


Fräulein, 25 Jahr, mit 8 
5 % nebſt Preisangabe bitte 
rundſtück, wünſcht a021 richten an: „Post- 


6 Waggon Kanthölzer, 12/12 — 16/16 
ee Sonde ue eee Er | 


abe. Hut te eubawa-domorze. | 120 T- Träger, Mp. 14 — 16, 5,50 lang 


Buch-] Gut gehd. Kolonialm.: | 4000 qm Dachpappe, 100 — 100 


W. a 
Die. "Mast N Solec.] Geſchäft iſt w. Krankheits⸗ 
a n Dia dei faire. J ge N Teer u. Klebemaſſe, 1000 qm Deaniglas . Kitt 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 


8 Waggon Schalbretter, 20—23 mm 


große Menge Kiſten z. vt 
013 Ara e Gdaßsta 20, Flureing, 
2580 1 Tr, s. 


(20%6), serlegbar ö Fußboden und Pappdach „Kaufe große Doiten 
Tlogmangel zu verkaufen. 1 70 Roggen, Hafel 
Franz Lehmann, Bydgoszcz, Daniel ene 


Tosnansta 28, Telefon 1670. Telefon 307. 


g. Witwe, mitſüß. Mädel 92 ee . E 
55 150 M zu verkfn. Off. u 656 | 6 Waggon Weißſtückkalk. 
1 e lee Baugeſchäft J. Babrowsti Bydgoszcz je 
eb. zu einſam, ſich gern Der ? U 1 di )20,1 cht 
Gee, Bauterrain, Frncimsta 9, rel 90 am deen 


an der Brahe od. Kanal 


auch ohne Verm., jed. nicht 
gelegen, 30— 50 Mrg. groß 


u. 25 Ihr., woll. Off.einiend, 
u. U. 2699 a. d. Gſchſt. d. . d. Gſchſt. d. Ztg. 


. Heu 


fi « ** Lu *. E 
oder eine größere aa „5 n. außerdem 1 faſt neuer 15 Gönel, St 
Snce eee chneidemühie r Achtung! D ee e , r ro 
875 Domen ver Kon zu kaufen geſucht. An⸗ u. Verkauf von Stadt- u. Land⸗ rt Sich Atte Saul. Beſichtigung auf meinem Lagerplatz jeder- u afer 
fellien zwegs ro: Daniel lle Sud es — grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, tr. 3, Hinterhaus I. m N Ah e Wunſch genaue Be- 0 


f Gutes „ z Bäckereien, Fleiſchereien uſw. Freiswert zu verlanfen: kur eigenen Bedarf 30 

f eirat. A. Wyrwicki i 818 90 pi ne Walter Roſenbaum, Srudzladz, auen 8 

Sl ben ul. Niedzwiedzia 8.__ Telefon 388. 3105 . | Kontor Was dem Bahnhof, F F. Madtke, 
— ne für ernſte Nefleltanten | Neid 14, neuer ſchw. I Dworcema 37. 1 Treppe. Telephon Nr. 882, Internationale Enedition 


v. Bern od. Nerw. angen. eine faſt neue Stiftdreſch⸗ eld. ziegergangs ut. 


Mmaſchine, ein Aultivator, f 
.. e 3 aut ee Pachtgrundſtücke Be oe sch N 
avier faſt neu z. verkau 
4 Roiemo 29, Post Rojewo. zu verkaufen. Hetmanska 1 


Bydgoszcz, Gdanska 13¹ 


gebr. w. Horizontalgat:er, 
333 
x auggasmotor 
von 50—200 Mrg. und Pachtgüter jeder Größe. en 30, pat. r. >10 |, neue Deu er ſa 0 P. S. 
Ausführliche Angaben erbeten. 2858 | Bel. 11-1 vorm. 4.8 nachm. f — ak. L iin 1 


Gehrock m. Hofe u. Weſte. 5 
Ehem. Adminiſtrator Geſchke, Vydgoszes, tadel 6 Dampfdreſchtaften, reparaturbedürftig, 10 6 N) 9 
Piotra Stargi (Hoffmanı Starai (Boffmannir.)3, Nähe Pia Weinss 2%: Nähe Plac Wolnosci. zn Kilos, mitiere Fign. nes ‚at. eile anlage 6 P. S., i eim en m 


Hengſt, 


5⸗jähr., Dunkelfuchs, Va⸗ 


n wir: 300 et ; Suiichlag. m e ( te) 22 W. der Stadt 
eideſturm orzu ur ur a 2 7 sr 
ne. Silen, Güter, Aucht geeignet, Seite m @ in Meer alt neue, Are a a und alle Reſtaurant 
Lundmirtſchaften, Wagenyferd. ſteht 3. Verk. ſchicke hohe Damen⸗ andere landw. Maſchinen verkauft 
Piehl, Loston b. Fordon, ſchuhe, Gr. 37 (Boxcalf), Konitz Wpr. Mit Epeiſeſaal, 
Sandelsneimäfte Ulm.] Per, Bndaosacı. vs ind bein Paar Herren Bruno Riedel. Choi nice 


Dom Handiowy Eine hoch den ſchube. neu, 39 (Bozxcalt) Bommerelien zu pachten. 
Eine hochtragende Kuh I ‚neu, 

Seen Bora, en bessere bel sofort ZU derlauſen. e geimenat Din tels Kauer were ele, 
Er Offerten unter H. 3260 an die Geſchäftsſtelle 8 
n e e aner 2885 di dieter Jeilung g eee Gold, en! für Nind⸗, Roß⸗, Kalb⸗, Schaf⸗ Offerten unter 1. 937 


Geichälts: und e b a B. und Siegenfelle aßen. Felle, Haie Nr 
„oohnhüufer . Batıne u Fleg. Schlafzimmer immer Brennabor⸗Rad Schafwolle und Roßhaare. 5 0 | = 
eren laren meren e . GLANmann, Sg bos. We e 
niche Geſchafte all. Art. Kuh, . ſowie Birle, hell, liefert - e F en 
Bd in G. Janke, Bilcat, Rlielsta 8. nein. a. ell Laden 
W. Konfeczka, N bmi er 15 vorteilhafteſt. verfeüfer En ſadeckſch gel. N 5 1117 1 af aſchenlk! en!" mit Mohnung aan 
e Verlaufe junge hoe unge hodttr. hung! Sie antike Möbel Noten‘; Sal. HE ® 3. 2027 an d. Eſt. d. 3. 


gezuicka 11. Zielen, 672 672. Kuh. SE Brahemünde, ieralb, u. Peit- von Kęauak und Mein W erkſt att 


Antilwari. Bydgosk Yan 
abuſch, Grudzigdzka 
jeder Art und Größe, ah N U Ari. 5 003 E Jatobſir.) immer noch die chöchſten Preiſe groß, zu mieten 9 2026 
Weſtpr., Oitpr., Pommern 
und Medienburg habe Hel Uu 
ge eee dr 20 Zentner Tragtraft, mit K ell er 
2499 


und ſämtliche 1378 

Oiiter, Candiirli.Iosr ic ge we ° Auntnerentände , eee e kaufen Jeden Poſten 12 

Geihäftsgrunnftüde f erf „in ca. 100 CM 
rere ene a EP Dutkiewicz i Ska., au d. Ces 8. d. iM 

Güteragent Guitav Hau in 1 Eieniewicza Mittelitr.) 41. Rollwagen Kröl. Jadwigi (fr. Vittoriaſtraße) 6. 

Marienau!05 b. Marlenm Batentachien, billig zu Suche zur jofortigen Lieferung 

28 c e eine Mullen Eleg. Herrenzimmer a bis zu 30000 Stück 

dich. Gut 8 

e C Eichen⸗ Schw ellen toten n. ung 


1 wenig gebrauchten 


Off. u. . 9084 l. d. Gſt. d. Z. gibt ab 8517 


Wollen Sie nnow, Ynnowo A 2; N I Wodtke 
5 2 urabergl- Bet Neal Gebiſſe pro Lau ie 100, 150 M., 1 0 wag en ch Teilquanten. Dim. 280/270 c26026 d 25/18. 1 
verlaufen? Gold, Sil berſachen, Bruch Kr Lieferung franto Waggon Danzig. Offert. erbittet] 270908308. ‚ Gdansta . 
— 5 Sie ſich eee photonranhile, techn., elettriſche Apparate, fabrik geeignet, hat preis E. Schäler. Danzig⸗Langfuhr. Ferberweg 1. f 
S, Rusztowsti,| z geſunde Lüufer |mww”, obiertive ahrismengläler, Telefone, "WU |wert abzugeben a Möbl⸗ imme 


. 
Be ala REN e ee imaihinen, Alapiere u. Halen. tto Naſt, Pager. ele M Er 
Grunditüdhante', Herm. 5 Ehruftkowo Tſchernat 5 Gdaßefa 153. 7 1 142. ) 
1 „ Ch elefon Gebice, pow. Mogilno. 
Franteſt In el 888. : Ulrich. Chryftkowo. | TI) ie 2 if gbice, now. Mogıno, e an Och Kay haste A tung! 


‚a nen., d 100 Ei Parat 

| Suche für mein, 16jähr⸗ 

575 ir he ke nn Hof enfi üfler Geparator Haber Stande ke 
1 2025 Achtung! Stuben dd at. 400 —600 Ltr. Will. es J 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Rattenf., ilt z. vrk. Schwes gibt prompt ab Stdleiſtung. 2500 J, Alfa eine geeignete 


Srundttäd Sun. Belle soz| Gtodholgverwertung, Gperst. |"cnehiduine di Schlafftelle 


on 1 129 8 bei guter Vergütung. 
as, Um t Ber 

Pla m fofortige Na 
richt b = 3258 
O. 


Köhn 
3306 | Pruſt⸗Baanitz, Kr. Tuchel 


(Pommerellen.“ 


neu, 250 ka tragf. Fa 


g Büfett, Aredenz Möbelperkauf rde, 9 0 sn ſomie Deelts aufgearbeit. Grubenholz 


neu, dunk. Eiche, bill. zu Promenadenſtraße 4. ger 

| . ,, Jeſtmeter 

F. 2624 an die Gſt. d. 3. e ere ee alte Rohre zu kauſen geſucht. 

e re Eieanae ener g e en ee] Mags berg & St 

ſofort mein 9.9 Seer Odaltle 41, Il. r. l. W. mindeſtens 3,80 m ne ; ange 5 7 möbl. Immel 

afzim c, Bomorsta 

Kun : 1 re enger. erhalten, zu lauen de umgehend zu taufen, 1 Chalſelongue Dan e Beine, and Baumaterialien en gros|von einem Herrn 90 5 

t genieur|au verk. n Adr. u 2685 a. d G d 
% %%% TTTTTTTTTTTTTT0TTTT a rufen 


fang. oh zu Kauf, gei. 


Ruſſiſches Fräulein, 


an die Geſchäfts⸗Sodawerte Matwn. 22 traße 42 (Laden). Aera Heer dipl hrerin, 
delle 1 SS aden 3319 plom. franz. Lehr 
ſtelle dieſes Blattes. gal er entf ‚gut „Siegante Gashänger Meitohr ie I aus Sarbona ſucht 
0er ha töbel verlau 270 20 2 
g 68 an, Par: L. 2088 on D. Oft, d. Jelig. Sniedcelin 89, | ax. 3. Minlegate, Budgosiet, ud wi E N Möbl. Zimmer 
\ % | eee 


Achtu im Zentr. gegen Vergtg. 


e Stn l Ae a Saufe Fe on 1 Fattlermaſchine, Zamarte⸗Bonſtetten oder gegen Erteilg. rull, 


flügel und 1 Spirituslampe Nähmaſch chinen Poſt u. Ba franz. Stunden. Off. e erh 

m ch „Bahn Ogorzelinn (Görsdorf) ſchrift. al 1 

E 8 24884 b. Gilde ku. m. A bf mean 1 Zu j af ine, pow. Choinice nis) u 1 en f 8 ce 5 
ö oe mei] Sofggeſtell.! a 


AS ſtunden 6-7 U. abds. 
bier 1 5 gar [ ine watt. nowsfi, Cieszkowskiego 10. 2 ‚age j ft. ib. öl. Sime r- 

Wadi tel. Auvergne Se M Ai 0 N ati 1 mehr 1 elonguege ar D e N mit od hne Penſion 
rundſtück Nlapfer l aber Ber lt hütfte Selle n cee an Serum zu e 29 


15) dſtü Sientiewicza 25, 2 Tr. 
Off. u. W. 2580 a. d. G. d. Z. tiko zu vert. Warminstict 0 l Speichenlopi Ori 2 Tre 
in reger Gegend einer : n, (Gammitr.) 11 2662 8 ginal Klein⸗Spiegeler Woltmann Kwia 
Provinzſtadt 1. kaufen od. U Kaufe = I. äh⸗ Iel- Schlafſtelle z verm. 


— 


an Reklama Polska, 320 
Dworcowa 18. 3296 \ 9 
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